Thorner 


Abonnementspreis 


für eh und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljahrli 


Ausgabe 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Sonnabend den 24. Dezember 1898. 


NE 301. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht bald 
abonniren zu wollen. 

Sonnabend am 31. d. Mts. endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Naturaliſation und Staats⸗ 
Angehörigkeit. 


Bei den letzten Reichstagswahlen gingen 
in den meiſten Wahlkreiſen die National- 
liberalen mit den Freiſinnigen Arm in Arm, 
um als liberale Phalanx die Reaktion über 
den Haufen zu rennen. Die neue Volksver⸗ 
tretung iſt inzwiſchen zuſammengetreten, und 
nun werden die Nationalliberalen von ihren 
ſrüheren freiſinnigen Alliirten sans chéne zu 
der Reaktion geworfen, zu derſelben Reaktion, 
gegen welche das Wahlbündniß geſchloſſen 
war. Es iſt das alte Lied: Der Mohr hat 


ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann 
Die Nationalliberalen haben den 


gehen. 
ſchönen Augen der Dame Freifinn zu Liebe 
einige Wahlkreiſe geopfert, vorläufig iſt ihnen 
nichts mehr abzunehmen, und ſo kann man 
ſich ſchon geſtatten, ihnen wieder einmal die 

rallen zu zeigen. Der nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Dr. Haſſe hat zuſammen mit mehre⸗ 
ren anderen Abgeordneten beim Reichstag 
einen Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Staatsangehörigkeits ⸗Geſetzes eingebracht, 
welcher vom freiſinnigen „Berl. Tagebl.“ als 
eine reaktionäre Anti⸗Einwanderungsbill ge⸗ 
brandmarkt wird. Der Entwurf beſtimmt 
u. a., daß die Naturaliſation in der Regel 
nur dann ertheilt werden ſoll, wenn dieſe 
Naturaliſation im Intereſſe des deutſchen 
Reiches liegt und wenn die betreffenden Aus⸗ 
länder deutſcher Abkunft und der deutſchen 
Sprache mächtig ſind. Das genannte Blatt 
— 


findet dieſe Beſtimmung antiſemitiſch⸗reak⸗ 
tionär. Vor Ertheilung der Naturaliſations⸗ 
urkunde ſoll nach dem Haſſe'ſchen Geſetzent⸗ 
wurf das Reichsamt des Innern gehört werden. 
Das „Tageblatt“ appellirt nun an den Par⸗ 
tikularismus; durch die letztere Beſtimmung 
ſollen alle deutſchen Bundesſtaaten unter die 
raktionäre preußiſche Kontrole geſtellt werden. 
Das dritte Wort iſt immer „reaktionär“. 
Das Berliner Blatt ſcheint das Reichsamt 
des Innern für eine preußiſche Behörde zu 
halten. Was hat es nun gegen eine Er- 
ſchwerung der Naturaliſation einzuwenden. 
Dadurch werde eine Einwanderung nach 
Deutſchland nahezu unmöglich gemacht. Er⸗ 
ſchweren und unmöglich machen iſt noch nicht 
daſſelbe. In Wirklichkeit ſorgt der beantragte 
Entwurf dafür, daß nur aſſimilirungsfähige 
Elemente naturaliſirt werden. Und das iſt 
gerade für Deutſchland ſehr nothwendig, 
wenn uns ein einheitlicher nationaler Charak⸗ 
ter gewahrt werden ſoll, wenn wir nicht Zu⸗ 
ſtänden zugeführt werden ſollen, wie ſie in 
Oeſterreich beſtehen. Weiter wird gegen die 
vorgeſchlagene Maßregel geltend gemacht, 
daß ſie möglicherweiſe Retorſionsmaßregeln 
im Auslande provoziren und es deutſchen 
Staatsangehörigen noch mehr als bisher er⸗ 
ſchweren müſſe, eventuell eine fremde Staats⸗ 
angehörigkeit zu erwerben. Das Ausland 
hat ſich bisher herzlich wenig darum ge⸗ 
kümmert, ob uns ſeine Naturaliſationsbe⸗ 
dingungen bequem ſind oder nicht; jeder 
Staat hat ſich dabei immer nur nach ſeinen 
Intereſſen gerichtet; und das wird auch 
künftig der Fall ſein. Schließlich haben wir 


garnichts dagegen, wenn es deutſchen Staats⸗ 


angehörigen nicht allzu bequem gemacht wird, 
ihre deutſche Staatsangehörigkeit abzuſchütteln. 
Das iſt ja doch auch mit der Zweck des be⸗ 
antragten Entwurfes. Die vorſtehend er⸗ 
wähnten Bedenken gegen denjelben find alſo 
gegenſtandslos. Um ihrerwillen würde ſich 
das „Berliner Tagebl.“ auch nicht ſo in's 
Zeug gelegt haben. Daſſelbe hat einen anderen 
Grund, über den Entwurf Entrüſtet zu ſein: 
es findet nämlich, daß die Naturaliſation eines 
Juden durch den Entwurf unmöglich gemacht 
werde. „Unmöglich gemacht“ iſt wieder eine 
arge Uebertreibung; aber richtig iſt aller⸗ 
dings, daß der Entwurf uns die Möglichkeit 
giebt, uns einen Zuſtrom ruſſiſch⸗polniſcher 
und galiziſcher Juden, die nicht als durchaus 
fremdartige Elemente unter uns eingeſtreut 
werden, vom Halſe zu halten. Selbſt unter 
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den deutſchen Juden dürften nicht allzuviele 
fein, denen eine ſolche Zurückdämmung fremden 
Zuzuges unangenehm wäre. Auch über das 
von dem Entwurfe aufgenommene Prinzip 
der Unvergänglichkeit der Nationalität ent⸗ 
rüſtet ſich das Tageblatt. Daſſelbe vertritt den 
Standpunkt, daß man ſeine Nationalität jeder 
Zeit mit derſelben Leichtigkeit müſſe abſtreifen 
können, wie etwa einen bequemen Paletot. 
Es droht mit internationalen Verwickelungen, 
Schädigung des deutſchen Handels und ſo 
weiter, wenn jenes Prinzip angenommen 
werde. Darüber zu entſcheiden, was uns in 
internationale Verwickelungen bringen kann 
oder nicht, können wir getroſt unſerem Aus⸗ 
wärtigen Amte überlaſſen, von welchem wir 
annehmen, daß es einen ſichereren Blick dafür 
hat, als die Gelehrten des „B. T.“ Und 
was den Handel anlangt, ſo haben uns „B. 
T.“ und Geſinnungsgenoſſen ſeit nunmehr 
20 Jahren erzählt, wie ſehr derſelbe durch 
die Schutzzollpolitik geſchädigt und vernichtet 
werde. und dabei iſt derſelbe zu einer Blüte 
gelangt wie nie zuvor. Alſo auch hier wird 
man der Autorität des „Berl. Tagebl.“ zu 
folgen wenig geneigt ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


In einem offiziöſen Artikel über die 
Angelegenheit des Profeſſors 
Delbrück bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
wurde durch den Kultusminiſter verfügt. 
Zu dieſem Vorgehen war der Beſchluß des 
Staatsminiſteriums nicht erſt nothwendig. 
Der Kultusminiſter machte in der Sitzung 
des Staatsminiſteriums lediglich davon Mit⸗ 


theilung, daß er ein Einſchreiten gegen 
Delbrück für nöthig erachtet habe. Daß 


indeſſen das Staatsminiſterium das Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen Delbrück ebenſo rück⸗ 
haltlos billige, wie es die Ausweiſungs⸗ 
maßregeln im nördlichen Schleswig gutge⸗ 
heißen, kann auch nicht einem Schatten von 
Zweifel unterliegen.“ 

Berliner induſtrielle und gewerbliche 
Vereine werden dem „Konfektionär“ zu⸗ 
folge demnächſt über eine Petition gegen die 
Aus weiſungen aus Schleswig⸗Holſtein 
in Berathung treten. 

Die Verſtimmung zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich wegen der Rede, die 
Graf Thun im öſterreichiſchen Reichsrath 
über die Ausweiſungen aus Schleſien ge⸗ 
halten hat, ſcheint, trotz gegentheiliger Mel⸗ 


Eine Weihnachtsfreude. 
Von Gertrud v. Parpart. 
(Nachdruck verboten.) 


(JFortſetzung.) 

Italienerin war über die Grenze ge⸗ 
gangen, man hatte jede Spur verloren. Nach 
einem Jahre etwa langte ein Brief um Ver⸗ 
zeihung an. Nicht von Glück erfüllt ſprach 
derſelbe, ſondern Weh und grenzenloſe Sehn⸗ 
ſucht war aus demſelben zu leſen. Mein 
verlangendes Mutterherz trieb mich zu dem 
armen Kinde; aber mein Gatte, welcher in 
ſeiner Strenge den Brief abgenommen, hatte 
die Adreſſe vernichtet. Da ſie ſich nach ihrem 
Schreiben an einen Mann verheirathet, deſſen 

amen ſie nicht nannte, konnte ich keine 
Nachforſchungen anſtellen. So vergingen 
ae Jahre —, Gabriele, acht Jahre, ohne 
aß ich meines Lieblings Auge ſehen, deſſen 
and in der meinen halten durfte. Noch 
einmal wandte ſich ihr heiß verlangendes 
ochterherz an die Eltern. Mein Gatte ge⸗ 
ſtand mir dieſe Thatſache erſt auf ſeinem 
terbebette, wo ſich ſein nach Frieden rin⸗ 
gendes Herz wohl ſelbſt nach Ausſöhnung 
mit der verſtoßenen Tochter ſehnte. — Wie 
1 ſuchte und forſchte — wiederum alles 
ergeblich! — — Kannſt Du es nun ver⸗ 
925 — Kind, warum ſo gar heiße Zähren 
u meine Wangen netzen? Wird Gott mich 
las einmal mein theures Kind wieder finden 
ſſen? frage ich ſo oft in ſchlafloſen Nächten.“ 
5 „Ja, meine liebe Frau Räthin,“ rief jetzt 
as junge Mädchen mit leuchtenden Augen, 


„er wird es, ich weiß es, ein inneres Gefühl 
ſagt es mir.“ 

„Gabriele, Kind, ich weiß, wie gerne Du 
mich fröhlich ſiehſt und meine Sorgen ver⸗ 
ſcheuchen möchteſt. Gott lohne es Dir! Doch 
ſieh, bei allem, was ich an Leid heute Deinem 
jugendlichen Herzen anvertraute, vergaß ich 
in eigenem Schmerz Dein jugendfriſches 
Herz, welches dem Leben entgegenſchlägt und 
vollberechtigte Anſprüche hat. Sieh, auch ich 
habe Deiner daher gedacht, die Du einer 
Greiſin in unermüdlicher Treue zur Seite 
ſtandeſt. Für dieſe Deine rührende Liebe 
kann ich nur Gottes Segen herabflehen; aber, 
geliebte Gabriele, ſoviel ich kann, möchte ich 
Dir Deine Wege ebnen, und ſo legte ich Dir 
außer dem ſchönen Buch mit den goldenen 
Lebensregeln auch einen goldenen, kleinen 
Schlüſſel dabei, der ſo manche Thür Dir 
leichter öffnen wird. Sieh, dieſe zwanzig 
Goldſtücke ſind die zwanzig Jahre, welche 
Gott Dich geſund und friſch erleben ließ; 
ſie mögen Dir ferner Glück verleihen!“ 

„Frau Räthin, theure, gütige Frau, wie 
ſoll ich Ihnen nur dafür danken? Aber 
auch ohne dies reiche Geſchenk iſt mein Herz 
voll Dankbarkeit und Liebe zu Ihnen erfüllt, 
verehrte Frau Räthin.“ 


„Ich weiß es, Kind, und bin glücklich 


Dame, bis der letzte Ton verhallt. Doch 
was war das: Erklangen da nicht dieſelben 
Töne vor dem Fenſter? 

„Die Kurrende- Knaben, Frau Räthin, 
ſind es, die ihre Weiſen anſtimmen.“ 

Andächtig lauſchten jetzt beide, um keinen 
Ton zu verlieren. Nun aber iſt der lieb⸗ 
liche Geſang verſtummt. Leiſe nähern ſich 
Schritte der Thüre, Gabriele öffnet dieſelbe. 
Zaghaft ſteht ein blonder, ſchmächtiger Knabe 
am Eingange, ſein Mützchen in der Hand 
drehend. Auf das freundliche Zureden Gab⸗ 
rielens tritt er näher, ſeine ſchönen, blauen 
Kinderaugen mit ſehnendem Verlangen auf 
den brennenden Tannenbaum geheftet. Liebe⸗ 
voll, mit lächelndem Antlitz betrachtet ihn 
das junge Mädchen und freut ſich über die 
ſelig erſtaunten Blicke des kleinen Mannes. 
Freundlich wendet ſich ihr Blick jetzt zu der 
Räthin, doch was iſt das! Hoch emporge⸗ 
richtet ſteht dieſe am Seſſel, krampfhaft die 
Hände an denſelben klammernd, ihre Augen 
verzehrend auf den Knaben gerichtet. 

„Dein Name?“ ringt es ſich jetzt mühſam 
von den Lippen herab. 

Erſchrocken ſchaut der Knabe auf. Aengſt⸗ 
lich heften ſich ſeine klaren Kinderaugen auf 
die Matrone. 

„Max von Watheim,“ ertönt es voll und 


darüber; nun aber hurtig die übrigen Kerzen] deutlich aus des Knaben Munde. 


angezündet, und dann laß meinen Lieblings⸗ 
choral ertönen: „Dies iſt der Tag, den Gott 
gemacht“, das Lied, welches alle Welt durch⸗ 
dringt.“ 

Mit gefalteten Händen lauſcht die alte 


Vater meiner Eri. 


„Max,“ wiederholt kraftlos die alte 
Dame und ſinkt langſam auf den Seſſel 
nieder, von Gabriele liebevoll geſtützt. 

„So hieß mein erſter Gatte, der rechte 
Lebt Deine Mutter?“ 


dungen, noch nicht behoben zu ſein. Auch 
eine Audienz, die der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter von Szögyeny -Marich am: 
Sonnabend beim Kaiſer hatte, ſoll, dem 
Vernehmen nach, keine endgiltige Beilegung 
des Zwiſchenfalles gebracht haben. Die 
Nachricht, Graf Thun wolle wegen Krankheit 
ſeiner Frau von ſeinem Amte zurücktreten, 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Darauf 
deutet auch ein ſehr heftiger offiziöſer Artikel 
der „Kölniſchen“. Das Blatt beſchwert ſich, 
daß Thun trotz aller parlamentariſchen 
Schlappen, deren Folgen ſich ſelbſt in den 
Beziehungen Oeſterreichs zum befreundeten 
Deutſchland zeigten, feſter denn je im Sattel ſitze. 
Das ſei in mehrfacher Hinſicht nicht er⸗ 
baulich. Die Anweſenheit Thuns an der 
Spitze der öſterreichiſchen Regierung bilde je 
länger je mehr eine Gefahr für die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen des Landes. Ob es 
Oeſterreich erwünſcht ſein könne, eine 
Aenderung in dieſen Beziehungen eintreten 
zu laſſen, ſei eine Frage, die nicht nur die 
Deutſch⸗Oeſterreicher, ſondern auch der ber 
ſonnene Theil der flaviſchen Oeſterreicher, 
vor allem aber Ungarn, in verneinendem, 
Sinne beantworten werden. — Hiernach 
ſcheint die Lage eher verſchärft, als gebeſſert. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß 
die Neuorganiſation der Waſſer⸗ 
bau verwaltung das Staatsminiſterium 
nach wie vor beſchäftige. Die Erledigung 
der Angelegenheit werde nicht mehr allzu⸗ 
lange hingezogen werden. Ueber die vor⸗ 
ausſichtliche Entſcheidung laſſe ſich allerdings 


noch nichts ſagen, zumal dieſelbe nicht vom 


Staatsminiſterium abhänge, ſondern von der 
allerhöchſten Stelle zu erfolgen habe. 

Daß die Organiſation der Hand⸗ 
werker infolge des Geſetzes vom 26. Juli 
1897 doch in einzelnen Landestheilen Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, dürfte wohl aus der 
Thatſache zu ſchließen ſein, daß, während im 
Herbſt 1896 in den größeren Städten Elſaß⸗ 
Lothringens nur 29 Handwerkervereinigungen 
mit nur 2000 Mitgliedern beſtanden, am 
1. Juli d. Is. die Zahl derjenigen Haud⸗ 
werkervereinigungen, welche als Wahlkörper 
für die zu errichtende Handelskammer in 
Betracht kommen, auf 50 mit 3623 Mit⸗ 
gliedern geſtiegen war. 

Der öſterreichiſche Juſtizminiſter hat 
durch Erlaß an den Troppauer Landgerichts⸗ 
präſidenten für die Gerichte in Schleſien in 
deutſchen Gegenden mit czechiſcher Bevölke⸗ 
.. —.:..—..—.—.. .. 
Und heißer kommt dieſe Frage aus tiefſter 
Bruſt hervor. 

„Ja, meine Mutter lebt.“ 

Ein Aufathmen wie nach langer Qual, 
dann eine neue Frage: „Wie — wie heißt 
Deine Mutter mit dem Vornamen?“ 

„Erica,“ iſt die ruhige Antwort des 
Knaben. 

„Erica,“ erſchallts wie ein langgezogenes 
Echo in dem kleinen, traulichen Gemache — 
welch' neues Leben verklärt jetzt das Antlitz 
der Greiſin. „Gabriele, wie ſagteſt Du doch 
vorhin, nicht ferne ſei die Stunde des Wieder⸗ 
ſehens. O, mein Gott, kann es denn mög⸗ 
lich ſein? Wo, Max, wohnt Deine Mutter, 
und Dein Vater, wie iſt's mit dem?“ 

„Todt, Madame. Ich aber und meine 
gute Mutter, wir wohnen in der kleinen 
Habichtgaſſe, nicht weit vom Thor, in dem 
Fabrikgebäude der Gebr. Siller, auf dem 
Hofe, drei Treppen. Mutter näht dort 
Mäntel.“ 

„O, meine Eri,“ murmelt die alte Dame. 
„Komm her, Kind, daß ich Dich näher an⸗ 
ſchauen darf. Ja, das ſind meiner Eri 
Augen, die lieben, blauen Sterne, die mich 
ſo oft beglückt durch ihren ſüßen Glanz.“ 


Und als der Knabe, wie in plötzlicher Ein⸗ 


gebung, auf die Hand der alten Dame ſich 
beugend, einen ſchnellen Kuß darauf drückt, 
da zieht dieſelbe zärtlich das lockige Haupt 
des Kindes an ſich und ſtreichelt ſeine blühende 


Wange, einen herzlichen Kuß auf dieſelbe b 


hauchend. 
(Schluß folgt.) 
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rung Zweiſprachigkeit, dort wo auch Polen 
leben, Dreiſprachigkeit des Gerichtsverfahrens 
angeordnet, wodurch die Sprachenverordnungen 
auch in Schleſien eingeführt werden. (Alſo 
immer noch Oel ins. Feuer. D. R.) 

Die öſterreichiſche Regierung verbot 
die Einfuhr rumäniſchen Borſtenviehes über 
die Bukowina. Da das Einfuhrverbot in 
Ungarn ſchon ſeit 1895 beſteht, ſo iſt jetzt 
die rumäniſche Schweineeinfuhr für das ganze 
Gebiet der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie 
verboten. (Unſeren „Fleiſchnothrufern“ zur 
Beachtung empfohlen. D. R.) 

Ueber die anti⸗anarchiſtiſche Kon⸗ 
ferenz wird noch bekannt, daß die Aus⸗ 
lieferung aller Anarchiſten ohne jegliche Ur⸗ 
ſache an ihre Heimatländer von den Dele⸗ 
girten Belgiens, Englands und der Schweiz 
verweigert worden iſt. 

König Humbert von Italien ver⸗ 
ſtändigte den Präſidenten Faure von ſeiner 
Abſicht, im Jahre 1900 mit der Königin die 
Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen. Die 
Königin Marguerite kennt Paris überhaupt 
nicht, und König Humbert ſah Paris zum 
letzten Male 1864. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm in der Donnerſtagsſitzung mit 453 gegen 
26 Stimmen zwei proviſoriſche Zwölftel an 
und genehmigte einſtimmig und debattelos 
einen Kredit von 60 Millionen Franks für 
die Vervollſtändigung des Waffenmaterials 
u. ſ. w. im Jahre 1899. Die Kammer be⸗ 
gann ſodann die Berathung des Handelsab⸗ 
kommens mit Italien. — Der ehemalige anti⸗ 
ſemitiſche Maire von Algier, Max Regis iſt 
am Donnerſtag Vormittag hier eingetroffen. Zu 
ſeiner Begrüßung hatten ſich nur wenige 
Perſonen am Bahnhofe eingefunden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, er 
klärt die „Aurore“, Kriegsminiſter Freyeinet 
habe dem Senator Siegfried erklärt, daß er 
bereits das ganze geheime Doſſier dem 
Kaſſationshof übergeben habe. Die Inter⸗ 
vention des Miniſterpräſidenten Dupuy habe 
ihn verhindert, in der Kammer ſein an den 
Präſidenten des Kaſſationshofes Loew ge⸗ 
richtetes Antwortſchreiben vorzuleſen. In 
dieſem Schreiben ſpreche er die Hoffnung 
aus, der Kaſſationshof werde die zur 
Geheimhaltung gewiſſer Aktenſtücke erforder⸗ 
lichen Maßnahmen treffen. — Die von der 
„Libre Parole“ zu Gunſten der Wittwe Henry's 
veranſtaltete Geldſammlung beläuft ſich 
jetzt bereits auf die Summe von 87569 Frks. 

Die Berliner Offiziöſen erklären wieder⸗ 
holt, daß deutſcherſeits nicht das geringſte 
gegen die Veröffentlichung des ganzen In⸗ 
halts des geheimen Aktenſtückes cus dem 
Dreyfusprozeß einzuwenden ſei; die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich würden durch die Veröffentlichung in 
keiner Weiſe geſchädigt werden. Es muß ſich 
alſo um ruſſiſche Spionage handeln. Ruß⸗ 


land ſoll verſucht haben, ſich die weſentlichen 


Beſtandtheile des franzöſiſchen Lebel⸗Gewehres 


heimlich zu verſchaffen. 


, In Madrid wird allerdings die Nach⸗ 
richt, Don Carlos ſei es gelungen, in Eng⸗ 
land eine Anleihe aufzunehmen, als unrichtig 
bezeichnet; die Blätter behaupten indes, die 
carliſtiſche Bewegung dauere in mehreren 
Provinzen fort. In Morella wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen. 

Bei den Neuwahlen zur griechiſchen 
Kammer wird entſprechend der letzten Volks⸗ 
zählung eine Vermehrung der Zahl der Ab⸗ 
geordneten von 207 auf 235 vorgenommen 
werden. 

Aus Konſtantinopel, 22. Dezember, 
wird gemeldet: Großfürſt Nikolaus begab 
ſich heute früh in Begleitung des ruſſiſchen 
Botſchafters Sinowjew nach dem Nildiz⸗Palais, 
um ſich von dem Sultan zu verabſchieden. 
Das Zeremoniell war das gleiche wie bei der 
Ankunft. Nach der Verabſchiedung begab ſich 
der Großfürſt, geleitet von dem Miniſter des 
Auswärtigen, an Bord des „Pruth“, welcher 
darauf die Fahrt nach Odeſſa antrat. 

Eine türkiſche Skandalaffäre wird aus 
Konſtautinopel gemeldet. Am Mittwoch 
Abend erſchoß Hafus Paſcha, ein höherer 
Beamter der Stadtpräfektur, in einem 
öffentlichen Lokal den kaiſerlichen Adjutanten, 
Oberſtlieutenant Gani Bey, dem durch die 
öffentliche Meinung zahlreiche Uebelthaten 
zur Laſt gelegt werden. 

Auf Kreta herrſcht nach dem Einzug 
des Prinzen Georg eitel Luſt und Freude. 
Als Prinz Georg am Mittwoch Abend eine 
Fahrt durch die feſtlich illuminirte Stadt 


Kanea unternahm, wurde er überall von der 


Bevölkerung freudig begrüßt, auch von den 
Mohamedanern, die ihre Häuſer ebenfalls 
beleuchtet hatten. Anläßlich der Ankunft 
des Prinzen Georg wurden der Mittwoch, 
ſowie die beiden folgenden Tage als Feſt⸗ 
tage erklärt. „Bei Uebergabe der Regierung 
an den Prinzen Georg ſprach Admiral 
Pottier die feſte Hoffnung aus, daß der 
Prinz der hohen Miſſion entſprechen werde, 
mit der die Mächte ihn betraut haben. In 
ſeiner Anſprache an die Bewohner non Kreta 


gab der Prinz der Verſicherung Ausdruck, 
gerecht und unparteiiſch regieren zu wollen 
und legte den Chriſten wie den Mohame⸗ 
danern ans Herz, ihren gegenſeitigen Haß 
zu vergeſſen. Für das Wohlergehen des 
Landes ſei es erforderlich, daß die ganze 
Bevölkerung ihm, dem Prinzen, ihre Unter⸗ 
ſtützung leihe. 

Nach einer Meldung aus Peking pro⸗ 
teſtirte der Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Amerika gegen die Ausdehnung der fran⸗ 
zöſiſchen Niederlaſſung in Shanghai. 

Bezüglich der Philippinen ſind dem 
amerikaniſchen Höchſtkommandirenden in Ma⸗ 
nila, General Otis, Inſtruktionen überſandt 
worden, welche vor ihrer Ankunft am Be⸗ 
ſtimmungsorte nicht öffentlich bekannt gegeben 
werden. Es verlautet indeſſen, General 
Otis ſolle den Filipinos die Zuſicherung 
geben, daß die Vereinigten Staaten eine 
militäriſche Herrſchaft im Sinne des Friedens 
und der Freundſchaft ausüben wollten. Alle 
bürgerlichen Rechte und Privilegien ſollten 
wie bisher weiterbeſtehen, ungerechte Laſten 
beſeitigt und alle tüchtigen Zivilbeamten, 
ſoweit irgend angängig, in ihren Stellungen 
belaſſen werden. Es ſolle eine unparteiiſche 
Rechtspflege geübt werden. Eine von den 
Philippinen in Madrid eingegangene, von 
der Regierung aber nicht veröffentlichte De⸗ 
peſche ſcheint zu beſtätigen, daß auf Ilo⸗Ilo 
neue Angriffe ſeitens der Aufſtändiſchen 
ſtattgefunden und die ſpaniſchen Truppen ſich 
eingeſchifft haben. Drei Regimenter regulärer 
amerikaniſcher Infanterie haben Befehl er⸗ 
halten, ſich über Suez nach Manila zu be⸗ 
geben, um die dort verbliebenen Freiwilligen 
vor dem 28. Februar 1899 abzulöſen. Die 
Regimenter werden ſich am 15. Januar in 
New⸗Pork einſchiffen. 

In Sachen des Pan ama⸗Kanals 
ſandten einer Meldung aus Colon zufolge der 
Vizepräſident von Columbien, Marroguin, 
und der Senator Zubieta aus Bogota ein 
Telegramm, in welchem die Nachricht, der 
Kongreß Columbiens werde eine Ver⸗ 
längerung der Friſt für die Vollendung des 
Panama⸗-Kanals bewilligen, beſtätigt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember 1898. 

— Der Kaiſer hat ſeinen Flügeladjutanten 
Oberſten von Loewenfeld behufs ſeiner Ver⸗ 
tretung bei der Beiſetzung des Lord Napier 
of Ettrick nach England abgeſandt. 

— Das Oſtprojekt des Berlin - Stettiner 
Großſchifffahrtsweges hat ſich der Kaiſer 
kürzlich, wie wir berichtet haben, ausführlich 
erläutern laſſen. Direktor Neumann, der 
Schriftführer des Binnenſchifffahrts⸗ Vereins 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens, 
referirte über das Projekt unter Vorlegung 
der Pläne. Er erwähnte in der Einleitung 
ſeines Vortrages, daß ſchon König Friedrich 
Wilhelm I., ſowie Friedrich der Große ihre 
Fürſorge der größten Deichniederung der 
Monarchie, dem Oderbruch, zugewendet haben 
und ging dann auf eine Beſprechung des 
Regierungs⸗Projektes vom Jahre 1880 näher 
ein. Der Geſammtwerth der Ländereien des 
Oderbruches, welches etwa 274000 Morgen 
umfaſſe, beziffere ſich auf rund 206 Mill. 
Mark; der Waſſerſchaden, welcher alljährlich 
durch Ueberſchwemmungen 2c. angerichtet 
werde, erreiche oft 3 bis 4pCt. des Werthes 
der bebauten Ackerflächen. Der Kaiſer, der 
über die Geſchichte des Oderbruches genau 
unterrichtet war, dankte Herrn Neumann 
nach Beendigung des Vortrages und be⸗ 
merkte, daß er dem Oſtprojekt deshalb den 
Vorzug gebe, weil es der Landwirthſchaft 
und Induſtrie in gleicher Weiſe Vortheile 
ſichere. 

— Zum Gebächtniß des Fürſten Bismarck 
fand mittags in der feſtlich geſchmückten Aula 
der Univerſität eine Feierlichkeit ſtatt, woran 
das geſammte Profeſſorenkollegium theilnahm. 
Unter den Gäſten befanden ſich u. a. Staats⸗ 
miniſter Graf Poſadowsky und der General⸗ 
ſtabsarzt von Coler, der Chef der Reichs⸗ 
kanzlei von Wilmowski, Unterſtaatsſekretär 
von Richthofen, Unterſtaatsſekretär Weyrauch, 
der Chef des Militärbildungsweſens General 
Funk ꝛc. Eingeleitet wurde die Feier mit 
dem Trauermarſch aus dem Händel'ſchen 
Oratorium „Saul“. Die Gedächtnißrede 
hielt Profeſſor Lenz, der ein Bild des Lebens 
und Wirkens des Fürſten Bismarck entrollte 
und jede Phaſe ſeines Zeitalters beſonders 
beleuchtete. In der Liebe zu ſeinem Vater⸗ 
lande habe Bismarck auch ſeine Größe be⸗ 
kundet. Der Geſang des Liedes: „Ich hab 
mich ergeben“ beſchloß die erhebende Feier. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
heute unter Vorſitz ſeines Vizepräſidenten 
Dr. v. Miquel eine Sitzung ab, die ſich mit 
Beförderungen und Auszeichnungen, welche 
dem Kaiſer beim Jahreswechſel in Vorſchlag 
gebracht werden ſollen, beſchäftigt hat. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des Oberpräſidenten 
Magdeburg zu Kaſſel zum Chefpräfidenten 
der Oberrechuungskammer. Die Ernennung 


des Staatsminiſters Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler zum Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz Heſſen⸗Naſſau iſt erfolgt, aber noch nicht 
publizirt. Graf Zedlitz war Kultusminiſter 
vom März 1891 bis zum März 1892. Er 
war bekanntlich früher Offizier, machte dann 
in der inneren Verwaltung eine raſche Karriere, 
wurde Regierungspräſident in Oppeln, 1886 
Oberpräſident der Provinz Poſen und im 
März 1891 Kultusminiſter an Stelle unſeres 
Oberpräſidenten Herrn von Goßler. Im 
März 1892, als an Stelle Caprivis Graf 
Eulenburg preußiſcher Miniſterpräſident wurde, 
nahm auch Graf Zedlitz feine Entlafjung. 
Sein Nachfolger wurde damals der jetzige 
Kultusminiſter Dr. Boſſe. 
Zum nächſtjährigen Kaiſermanöver 
ſchreibt die „Staatsb. Ztg.“: Die Mitthei⸗ 
lung eines weſtpreußiſchen Blattes hinſichtlich 
der Kaiſermanöbver 1899 können wir auf 
Grund beſter Informationen beſtätigen. Das 
13. (königl. württembergiſche) Armeekorps 
hat ſeit dem Regierungsantritt des Kaiſers 
noch nicht an Manövern mehrerer Armee⸗ 
korps theilgenommen. 1892 wie 1893 ſollte 
das 13. Armeekorps gegen das 14. manöve⸗ 
riren, was 1892 wegen der Choleragefahr, 
1893 wegen Futtermangels unterblieben iſt. 
Gelegentlich der Kaiſermanöver dieſes Jahres 
ſprach der königlich württembergiſche Militär⸗ 
bevollmächtigte die Bitte aus, im nächſten 
Jahre das 13. Armeekorps zu berückſichtigen. 
Es wird vorausſichtlich nicht auf das 13. und 
14. Korps beſchränkt bleiben, ſondern es ſollen, 
wie in dieſem Jahre, noch Theile anderer 
Armeekorps herangezogen werden. Die Vor⸗ 
arbeiten ſind ſchon im Gange. 

— Aus dem „Kl. Journal“ iſt in die 
übrige Preſſe ein ſeltſamer Bericht über 


den Empfang des „Afrikareiſenden“ Dr. 
Eſſer beim Kaiſer übergegangen. Zu dieſem 


Bericht wird jetzt der „Magdeb. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Form, in der er erſtattet 
worden, läßt erwarten, daß eine authentiſche 
Veröffentlichung noch folgen wird, um ſo 
mehr, als über die Perſönlichkeit des Herrn 
Afrikareiſenden gleichfalls verſchiedene Mel⸗ 
dungen verbreitet ſind. Gerade in dem 
Theile unſerer Schutzgebiete, den Herr Dr. 
Eſſer ſich ausgeſucht hat, kann von „nieder⸗ 
gebrochenen Exiſtenzen,“ die dort ihre Zu⸗ 
flucht geſucht, von vereinzelten Ausnahmen 
vielleicht abgeſehen, nicht die Rede ſein. 
Die Hamburger und Bremer Kaufleute, die 
dort die Pioniere des Deutſchthums geweſen 
und noch ſind, gehören potenten Firmen an. 
Allem Anſchein nach haben übereifrige 
Freunde des Herrn Dr. Eſſer bei dieſer 
Veröffentlichung die Hand im Spiele gehabt.“ 
— Ueber Dr. Eſſer, der von S. M. dem 
Kaiſer ſo ausgezeichnet wurde, laufen ferner 
allerlei üble Gerüchte in den Zeitungen um; 
nachdem die „Freiſ. Ztg.“ von Börſen⸗ 
ſpekulationen geſprochen hatte, weiß daſſelbe 
Blatt heute von einer Affäre mit einer 
Schauſpielerin zu berichten. Der „Tägl. 
Rundſchau“ wird geſchrieben: „Vorläufig 
wiſſen wir nur ſoviel, daß Herr Dr. Eſſer 
ſeine Fähigkeiten bisher weniger in Afrika 
als an der Börſe bethätigt hat, wo er als 
kühner Spekulant einen gewiſſen Ruf genießt. 
Ueber ſeine Leiſtungen in Afrika, wo er 
allerdings geweſen iſt, ſodaß er ſich inſofern 
mit Recht „Afrikareiſender“ nennen kann, 
haben wir nur negatives in Erfahrung 
bringen können. Wir hören, daß der ge⸗ 
wandte jüdiſche Herr ſchon vielfach verſucht 
hat, ſich zur Geltung zu bringen, bei der 
Kolonialabtheilung allerdings mit wenig 
Erfolg. Er hat aber jetzt doch Zutritt beim 
Kaiſer ſelbſt gefunden und es nicht unter⸗ 
laſſen können, vertrauliche und unter den 
unmittelbaren Eindrücken des Geſprächs ge⸗ 
fallene Aeußerungen des Kaiſers mit wenig 
Takt und Geſchmack in die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Die ungewöhnliche Auszeichnung, 
die er vom Kaiſer erhalten hat, legt die 
Frage nahe, wie dieſe Audienzwohl zu Stande 
gekommen iſt. 

— Die Regierungspräſidenten ſind höheren 
Ortes veranlaßt worden, mit den Handels⸗ 
kammern darüber in Verhandlung zu treten, 
welche Maßnahmen zur Förderung des kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulweſens ſeitens 
der Handelskammern getroffen find, bezw. 
welche Maßnahmen zu dieſem Zwecke etwa 
in Vorſchlag gebracht werden. 

— Ein Fleiſchſchaukurſus für Zahlmeiſter 
des 3. Armeekorps beginnt am 18. Januar 
1899 auf dem Schlachthof in Spandau; es 
nehmen daran 20 Zahlmeiſter und auch eine 
Anzahl Zahlmeiſteraſpiranten theil. Nach 
der neuen Art der Nahrungsmittelbeſchaffung 
für die Truppen müſſen die Zahlmeiſter die 
Qualität der gelieferten Fleiſchwaaren zu 
beurtheilen in der Lage ſein; deshalb er⸗ 
folgt ihre Uẽnterweiſung in der Fleiſchſchau. 

— Die amtliche Unterſuchung der Explo⸗ 
ſion auf der Zeche „Boruſſia“ im Ober⸗Berg⸗ 
amtsbezirk Dortmund am 4. Nov. d. JIs., 
durch welche ſechs Bergleute zu Tode ge⸗ 
kommen ſind und ein Steiger bei den Ret⸗ 
tungsarbeiten verunglückt iſt, hat ergeben, 


daß es ſich nicht um eine Kohlenſtaub⸗ 
Exploſion gehandelt hat. Als Urſache der⸗ 
ſelben iſt mit ziemlicher Sicherheit ein Spreng⸗ 
ſchuß ermittelt worden, welchen der bei der 
Exploſion ums Leben gekommene Schieß⸗ 
meiſter verbotswidrig in der Kohle mit Dyna⸗ 
mit geladen und weggethan hat, wahrſchein⸗ 
lich auch ohne die vorgeſchriebene Sicherheits⸗ 
patrone anzuwenden. 

Kattowitz, 20. Dezember. Infolge der 
Fleiſchtheuerung erhielt die geſammte Be⸗ 
legſchaft der Königsgrube eine Zulage von 
20 Pfg. für die Schicht. 

Bremen, 22. Dezember. Unter dem 
Vorſitz des Senators Achelis hat ſich heute 
hier eine Zweigabtheilung der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft konſtituirt; es traten 
180 Mitglieder bei. 

Würzburg, 21. Dezember. Prinz Max 
von Sachſen vertheidigte in öffentlicher Dis⸗ 
putation bei ſeiner Promotion zum Doktor 
der katholiſchen Theologie 25 Theſen gegen 
ſämmtliche Profeſſoren der Fakultät. 

Ausland. 

Wien, 20. Dezember. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben, 
durch welches das Protektorat über die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Geſellſchaft vom „Rothen 
Krenz“, welches von der Kaiſerin Eliſabeth 
ausgeübt wurde, der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
Stefanie übertragen wird. 

London, 21. Dezember. Im Marlborough⸗ 
Houſe fand geſtern unter dem Vorſitze des 
Prinzen von Wales eine Verſammlung ſtatt, 
an der auch Salisbury und Roſebery, ſowie 
andere einflußreiche Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen. Es handelte ſich darum, über 
Mittel und Wege zu berathen zur Bekämpfung 
der Schwindſucht und anderer tuberkulöſen 
Krankheiten. Es wurde in der Verſammlung 
mitgetheilt, daß eine ſüdafrikaniſche Firma 
es übernommen habe, in London eine 
Schwindſuchtsheilſtätte zu bauen und voll⸗ 
ſtändig einzurichten. Die Koſten ſollen 20 000 
Lſtrl. betragen. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 22. Dezbr. (In der letzten Schöffen⸗ 
ſitzung) wurde wegen Beleidigung eines deutſchen 
Mitgliedes eines ländlichen Wahlvorſtandes gegen 
den Arbeiter Czichawski aus Adamsdorf ver⸗ 
handelt. Czichawski kam bei der Reichstagswahl 
ins Wahllokal in Ruda und wollte dort einen 
Wahlzettel für den polniſchen Kandidaten, wie er 
bemerkte, abgeben, obgleich er in Adamsdorf im 
Kreiſe Graudenz wahlberechtigt iſt. Der Protokoll⸗ 
führer, Herr Lehrer Ohm, der ihm klarlegte, daß 
er hier nicht wahlberechtigt ſei, wurde von Cz. 
Der beleidigt, auch weigerte ſich derſelbe, das 

okal zu verlaſſen, ſodaß er mit Gewalt entfernt 
werden mußte. Zum erſten Termine war der An⸗ 
geklagte zwar erſchienen, hatte aber ſogleich das 
Gerichtsgebäude verlaſſen, als nicht zur an⸗ 
beraumten Stunde ſeine Sache zur Verhandlung 
kam. Zum zweiten Verhandlungstermin wurde 
er durch die Polizei vorgeführt. Der Gerichtshof 
ging über das beantragte Strafmaß hinaus und 
verurtheilte den Cz. zu vier Monaten Gefängniß. 

Aus der Culmer Amtsniederung, 20. Dezember. 
(Der Kriegerverein der Culmer Amtsniederung ) 
hat in den Vorſtand folgende Herren gewählt: 
Premier⸗Lieutenant d. Krahn⸗Kielp, Ernſt 
Fenski⸗Kokotzko, Wenzel ⸗ Borken, Franz Feldt; 

ojenau, Zimmermann ⸗Dembowitz. Ziebarth⸗ 
Blotto, Otto⸗Neudorf und Oskar Krüger⸗Kokotzko. 
Der Verein wird in nächſter Zeit Gewehre an⸗ 
ſchaffen. Eine Sammlung für das Kyffhäuſer⸗ 
denkmal ergab 18 Mk. N 

Schönſee, 21. Dezember. (Von der Petition), 
betr. die Errichtung eines Amtsgerichtes hierſelb 
iſt > Zeit Abftand genommen worden. 

rasburg, 21. Dezember. (Vor der Straf⸗ 
kammer) fand heute die Verhandlung gegen den 
Kaufmann und früheren Poſtagenten Oskar 
Burgin aus Gorzno wegen Unterſchlagung ſtatt. 
Burgin hatte die Verwaltung der Poſtagentur in 
Gorzno zu beſorgen und hatte ſich, wie eine un⸗ 
vermuthete Reviſion der Poſtkaſſe ergab, mehr⸗ 
facher Unterſchlagungen von Poſtgeldern zu 
Schulden kommen laſſen, weshalb ſeine Ver⸗ 
haftung erfolgte. Bei der heutigen Verhandlung 
beantragte der Staatsanwalt gegen den Ange⸗ 
klagten eine Gefäugnißſtrafe von vier Jahren; 
der Gerichtshof billigte dem Angeklagten jedoch 
mildernde Umſtände zu, und wurde Burgin zu 
einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Strasburg, 22. Dezember. (Der Verkauf der 
Löwenapotheke) des Apothekers Wenzlawski hier 
5 den e Hammer aus Langfuhr iſt 
rückgängig geworden. 5 

Darienbung, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft hielt geſtern 
hier eine außerordentliche General⸗Verſammlung 
ab. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag betreffend 
die Wiedereröffnung des Heerdbuches. — Einen 
Selbſtmordverſuch machte dieſer Tage der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter R. hier. Ein nahm eine Doſis 
Gift, doch nicht genügend, um ſeinen Zweck zu 
erreichen. Der Bedauernswerthe liegt jetzt ſchwer 
krank im Krankenhauſe darnieder. — Ben Akiba 
hat wieder einmal Unrecht, wie folgende wahre 
Geſchichte zeigt. Dieſer Tage brachte Gutsbeſitzer 
Sch. aus Jonasdorf zum Schuhmachermeiſter 
Wegner ein Paar Stiefel zur Reparatur. Der 
Meiſter beſieht ſich dieſelben eingehend, ebenſo der 
zufällig in den Zimmer anweſende Töpfer Preuß. 
Da entdeckte letzterer im Leder eingedrückt einen 
glänzenden Gegenſtand, den er herausholte und 
der ſich nun als Stein eines Ringes entpuppte. 
Es wurde derſelbe einem Sachkenner zur Prüfung 
übergeben, welcher erklärte. daß er ein werth⸗ 
voller Diamant jei. ie der Stein in den 
Stiefel gekommen iſt, konnte bisher nicht ermittelt 


den. 
ai, 2. Dezember. (Der weſtpreußiſche 

rovinzialausſchuß) wählte im weiteren Verlaufe 
a Sihung zum Schriftführer bezw. Stellver⸗ 


treter die Herren Stadtrath Kosmack⸗Danzig 
bezw. Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo wieder. 
Die Stellvertretung des Landeshauptmanns 
wurde Herrn Landesrath Hinze, in deſſen Be⸗ 
erung Herrn Landesrath Kruſe übertragen. 

enehmigt wurden die Vorauſchläge für die 
Provinzialirrengnſtalten Schwe in Einnahme und 
Ausgabe mit 237000 Mk., Neuſtadt 289 000 M., 
Konradſtein 374600 Mk., für die Provinzialtaub⸗ 
ſtummenanſtalten Marienburg 70650 Mk. und 
Schlochau 70150 Mk., Zwaugserziehungsanſtalt 
Tempelburg 87500 Mk., Blindenanſtalt Königs⸗ 
tal 89980 Mk., Provinzialhebgmmenlehrinſtitut 
Danzig 27600 Mk., weſtpreußiſche Feuerſozietät 
635300 Mk. Provinzial ⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe 117500 Mk., für Kunſt und Wiſſenſchaft 
40500 Mk. Die Anträge auf Gewährung von 
Beihilfen zur Verſtärkung des Sommerwalles in 
der Münſterwalder Niederung, ſowie zum Um⸗ 
bau der Kreischauſſee Elbing⸗Weingarth wurden 
abgelehnt. Zu den Koſten der Regulirung des 
Verlorenen Fließes wurden 8000 Mk. bewilligt 
unter der Bedingung, daß der Staat 12 000 Mk. 
dazu giebt. Den landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen in Marienburg, Schlochau und Zoppot 
wurden 1486 bezw. 1657 und 2457 Mk. bewilligt. 
In die Srrenanitalt Neuſtadt wurde als zweiter 
Arzt Dr. Büchner, als Aſſiſtenzarzt Dr. 
Schmelzer gewählt. Die Subventionirung der 
Kleinbahnlinie Kleſchkau⸗Schöneck wurde jo lange 
ausgeſetzt, bis die Linienführung der Bahn 
Pr. = Stargard ⸗ Schöneck feſtſteht. Die Sub⸗ 
ventionirung der Linie Poguttken⸗Altbarkoſchin 
wurde abgelehnt. Für die fünf Kleinbahnen im 
Kreiſe Marienburg wurde das Bankapital mit 
Ausſchluß der Kosten für den Grunderwerb auf 
2820000 ME. feſtgeſetzt und beſchloſſen, von 
dieſem Baukapital 360 000 Mk. in Aktien in der 
Vorausſetzung auf die Provinz zu übernehmen, 
daß ſämmtliche Aktien, welche ausgegeben 
werden, gleichberechtigt ſind; ferner wurde die 
Bildung einer einzigen Aktiengeſellſchaft zur 
Durchführung der Kleinbahnen in den Kreiſen 
Marienburg, Danziger Niederung und Elbing ge⸗ 
nehmigt. fr die Dt.⸗Kroner Kleinbahn wurde 
der Beſchluß des Provinzialausſchuſſes vom 
17. Mai aufgehoben und durch einen anderen 
nach Maßgabe der für die Betheiligung vom 
Staate aufgeſtellten Bedingungen erſetzt; insbe⸗ 
ſondere wurde ſtatt der Zinsgarantie für die 
ahn Schloppe Kreuz, ſoweit fie im Kreiſe 
Dt⸗Krone liegt, die Hergabe eines Darlehns 
unter den für die Kleinbahn Dt. Krone⸗Dram⸗ 
hurger Kreisgrenze feſtgeſtellten Bedingungen be⸗ 
ſchloſſen. Der Landeshauptmann wurde er⸗ 
mächtigt, dem Kreiſe Di.⸗Krone nach erfolgter 
Abnahme der Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗Dramburger 
Kreisgrenze auf das zu gewährende Darlehn im 
Jannar 1889 rund 92000 Mk. und bis zum Ab⸗ 
auf des erſten Qugrtals 1899 den Reſt von 
91925 Mk. zahlen zu laſſen. Der Haushaltungs⸗ 
ſchule in Oſche wurde eine einmalige Beihilfe von 
150 Mk. bewilligt. 

Allenſtein, 22. Dezbr. (Verwaltung des Land: 
rathsamtes. Plötzlicher Tod.) Die Verwaltung des 
iefigen Landrathsamtes iſt bis auf weiteres dem 
int den Aae e Spalding, welcher bereits ſeit 
einigen Monaten hierſelbſt thätig geweſen, über⸗ 
tragen worden. — Als geſtern Abend der 
Böttchermeiſter Neumann von ſeinen Geſchäfts⸗ 
gängen in die Wohnung zurückkehrte und ſich 
auf einen Stuhl niederließ. brach er plötzlich zu⸗ 
ammen und verſchied ſogleich. Ein Herzſchlag 
atie ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


ſitzers geboren. Seine Gymnaſialſtudien abſolpirte 
und beſchloß er zu Konitz im jugendlichen Alter 
von 17 Jahren mit einem glänzenden Abiturienten⸗ 
examen. Die nächſten neun Lebensjahre waren 
ausschließlich der Vorbereitung für den Eintritt 
in den Prieſterſtand gewidmet. Nach Empfang 
der Prieſterweihe am 12. März 1870 wirkte er 
nur kurze Zeit in der Seelſorge als Vikar in 
Neuenburg und an der Brigittenkirche in Danzig 
unter Herrn Pfarrer Stengert, um alsbald zum 
Profeſſor der alt⸗ und neuteſtamentlichen Exegeſe 
an das Prieſterſeminar in Pelplin berufen zu 
werden. Er blieb fortan dem Lehrfache treu. An⸗ 
läßlich ſeines 25 jährigen Profeſſoren⸗Jubiläums 
im Frühjahr 1896 erhielt er von der theologiſchen 
Fakultät zu Münſter den Ehrendoktortitel. 
Während des Schluſſes des Pelpliner Prieſter⸗ 
Seminars war Dr. Roſentreter einige Zeit 
Direktor des Lehrer⸗Seminars zu Berent. Von 
dort wurde er 1887 durch Dr. Redner als Direktor 
an das wieder eröffnete Prieſter⸗Seminar zu 
Pelplin berufen. 5 27 

—(Ordensverleihungen.) Se Majeität 
der König hat den nachbenannten Perſonen die 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußiſchen Inſignien ertheilt, und zwar des 
Ritterkreuzes des großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerin ſchen Greifen Ordens: dem Polizei⸗ 
Kommiſſarius Guſtav Georg Schmidt zu Danzig; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des königlich nor⸗ 
wegiſchen St. Olaf⸗Ordens: dem aus Tremeſſen 
bei Gneſen gebürtigen Redakteur des Oſtaſiatiſchen 
Lloyds Navarra zu Shanghai; der goldenen 
Medaille am Bande des St. Stanuislaus⸗Ordens: 
dem aus Danzig gebürtigen Lootſen Ferdinand 
Heinrich Mörſel zu Chemulpo in Koreg. 

— ( Beurlaubung.) Herr Oberſtlieutenant 
von Loebell, Kommandant von Thorn, hat einen 
vierzehntägigen Urlaub bis zum 5. k. Mts. nach 
Poſen angetreten und wird während dieſer Zeit 
durch den Herrn Gouverneur vertreten. 
Perſonalien in der Garniſon.) 
Müller, Premierlieutenant im Pomm. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, zur Gewehrfabrik Spandau kom⸗ 
mandirt. | 

— (Bon der Reichsbank.) Am 2, Januar 
1899 wird in Aperade eine von der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Flensburg abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet. a 

— (Leitfaden der Bau⸗ und Möbel⸗ 
tiſchlerei.) Das preußiſche Miniſterium für 
Handel und Gewerbe hat den Maler und Archi⸗ 
tekten A. Blunsk, Lehrer an der Berliner ſtädti⸗ 
ſchen Handwerkerſchule, mit der Ausführung 
eines Werkes betraut, das in Handwerkerkreiſen 
185 ſehnlichſt erwartet und für die nothwendige 

eform des Fachunterrichts von großer Be⸗ 
deutung werden wird. Es handelt ſich um die 
Aufſtellung eines muſtergiltigen Leitfadens, der 
das ganze Gebiet der Bau⸗ und Möbeltiichlerei 
umfaßt. Das Werk ſoll einen ſyſtematiſchen Auf⸗ 
bau des Unterrichts geben. 2 E 

— (Sreigabe der Schnellzüge für 
Fahrräder.) Der Eiſenhahnminiſter hat auf 
eine Eingabe mitgetheilt, daß vom 1. Januar 
1899 ab auf den preußiſchen Staatsbahnen, mit 
Ausnahme des Berliner Vorortperkehrs, unver⸗ 
packte Zweiräder wieder zur Beförderung als 
Expreßgut unter den allgemeinen Beſtimmungen 
des preußiſchen Staatsbahn⸗, Perſonen⸗ und 
Gepäcktarifes zugelaſſen werden; eine Herabſetzung 
der Beförderungsgebühr von 50 Pf. für unver⸗ 
packte 1 wurde dagegen abgelehnt. 


) rauenburg, 21. Dezember. (Der geiftliche usgehoben) wurden im Erſatzjahre 
Ralf Fran Hilerj der o plötzlich hier geſtorben 1896/97 nach dem „Statiſtiſchen Mabie von 
it, hat I um die Geſchichte Ermlands jehr|1898 in den landwirthſchaftlichen Provinzen 
verdient gemacht. An erſter Stelle intereſſirten] Oſtpreußen 12 483 Mann = 6,10 Proz. 
ihn, den katholiſchen Geiſtlichen, natürlich die] Weſtpreußen „ „ 
neldide ie ee e auf ermlänbijem 1 f 19993 „ „ 507 „ 
oden. Doch zog er vielerlei anderes in ſeine] Poſen £ ar. „ 
Studien ein. Man verdankt ihm vielfältige Auf⸗ im Reichsdurchſchn. 250931 „ „ 4.72 „ 


klärung über Kultur und geiſtiges Leben im 
Ermlande. Weitere Kreiſe intereſſirt die Gruppe 
der Coppernikus ⸗ Schriften Hiplers. Er be⸗ 
ſchäftigte ſich faſt ununterbrochen mit Coppernikus, 
der einſt ermländiſcher Domkapftular war. Sehr 
dankenswerth ſind Hiplers „Litteraturgeſchichte 
des ee Ermland“ und die eng damit 
zuſammenhängenden „Studien zur Geſchichte der 
ermländiſchen Archive und Bibliotheken“, die 
nicht nur über die Beſtände der geiſtlichen und 
weltlichen Sammlungen in Ermland, ſondern auch 
er Handſchriften, die von Ermland aus in 
fremde Bibliotheken kamen, Auskunft geben. 
ipler (1832 zu Allenſtein geboren) war bis 1888 
rofeſſor am Lyceum Hoſianum in Braunsberg. 
Argenau, 21. Dezember. (Geſtohlenes Fuhr⸗ 
ver.) Dem Fuhrmann Sommerfeld aus Kempa 
urde geſtern Abend ſein Geſpann (Wagen neuer 
rt, vorn mit eiſerner Bracke, Dunkelfuchswallach) 
auf dem Wege von Argenau nach Kempa ge⸗ 
ſtohlen. S. hat die Gewohnheit, ſein Geſpann ſtets 
allein nach Hauſe zu ſenden, welchem er dann 
ſpäter folgt. So auch geſtern. Als er zu Hauſe 
ankam, war Pferd und Bogen nicht eingetroffen 
und iſt bis heute Abend über feinen Verbleib 
nichts ermittelt worden. Der Werth des Ge⸗ 
ſpannes ſoll ſich auf ca. 500 Mk. belaufen. 
Gneſen, 21. Dezember. (Todesfall.) Der geſtern 
verunglückte Unteroffizier Thomas vom hieſigen 
agoner⸗Regiment iſt der „Gneſ. Ztg.“ zufolge 


infolge jeiner Ichweren Verletzungen geitorben. 
Lokalnachrichten. 


ha e 
5 g ? Thorn, 23. Dezember 1898. 
— GBiſchofswahl in Pelplin.) Ueber 
die geſtern vollzogene Wahl eines neuen Biſchofs 
der weſtpreußiſchen Diözeſe Culm, an Stelle des 
derftorbenen Dr. Redner, wird aus Pelplin be⸗ 
richtet: Zum Biſchof von Culm wurde heute nach 
jeierlicher Andacht in der Domkirche der Dom⸗ 
err und Regens des Prieſterſeminars Herr Dr. 
oſentreter gewählt. Herr Oberpräſident von 
Goßler, ſowie die Herren Regierungspräſidenten 
pon Danzig und Marienwerder bezw. deren Ver⸗ 
treter und Herr Landrath Geheimrath Döhn aus 
Dirſchau trafen bereits mit dem Zuge um 9%), 
r vormittags hier ein. Nachdem das Wahl⸗ 
teiultat verkündet war, fuhren die Herren nach 
dem biſchöflichen Palais, woſelbſt ein Diner 
Kattfand. — Das Bisthum Culm wurde im Jahre 
Kuß errichtet. Sitz des Domkapitels war zuerſt 
deulmſee, während der Biſchof ſelbſt erſt in Culm, 
get in Löbau reſidierte, bis 1824 Biſchofsſitz und 
omkapitel nach Pelplin verlegt wurden. Die 
elpliner Kathedrale war früher ein Ciſtercienſer⸗ 
wolter, das 1264 geſtiftet wurde. Der neuge⸗ 
wählte Biſchof von Culm, Dr. Auguſtinus Roſen⸗ 
5 eter, wurde am 13. Januar 1844 zu Abran in 
er Koſchneiderei als Sohn eines geachteten Be⸗ 


7 


dagegen im über⸗ 

129 85 n m 
r. Sachſen . 7 
5 der Bevölkerung. 


— (Weihnachts⸗ Vorbereitungen in 
den Kaſernen.) Schon ſeit Wochen iſt in 
den Kaſernen für das Weihnachtsfeſt geſpart 
worden, d. h. die Leute jeder Stube haben beim 
Löhnungsempfang einen Beitrag von 10 bis 50 
Pfennige für die Weihnachtsbaumkaſſe geſpendet. 
Davon werden nun die Zuthaten zu dem von der 
Kompagnie gelieferten Chriftbaum beſtritten. In 
der Hauptſache beſteht der Schmuck eines 
Soldaten ⸗Chriſtbaumes gus bunten Papier⸗ 
ſächelchen. Vier bis ſechs Streifen bunten 
Papiers genügen, um in kürzeſter Zeit den Chriſt⸗ 
baum zu ſchmücken. Natürlich darf trotz dieſer 
Vorbereitungen der Dienſt nicht leiden, weshalb 
erſt gegen 8 Uhr abends dieſe Weihnachtsarbeit 
begonnen werden darf. Noch er 11 Uhr find 
die Lampen vieler Stuben nicht erloſchen, denn 
der ſonſt ſo geſtrenge Chef hat ein längeres Auf⸗ 
bleiben zwecks Anfertigung der Ketten, Körbchen, 
Sterne 5 Nuß⸗ und Aepfelhalter 

ewilligt. 
(Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 


verein zum Blauen Kreuz) hält, wie all⸗ 
ſonnkäglich, ſo auch am erſten Weihnachtsfeier⸗ 


tage um 3½ Uhr nachmittags im Vereinsſgale 
(2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 40) eine Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag, wobei der gemiſchte 
Vereinschor unter Leitung des königlichen Steuer⸗ 
aufſehers Herrn Nicolaus vierſtimmige Weih⸗ 
nachtslieder vortragen wird. Auch Nichtmitglieder 
(Männer und Frauen) werden zu dieſer Weih⸗ 
nachtsfeier herzlich eingeladen. 

— ntolge Eistreibens auf der 
Weichſel) hat der Fährdampfer ſeit geſtern 
Mittag die Fahrten eingeſtellt. Die Schifffahrt 
iſt nunmehr vollſtändig geſchloſſen. Die bei ein⸗ 
tretender der 


tbahuhof 6 758 1980 1158 
an Thorn Stade : 5 2e ee N ya 
ab Thorn Stadt .... 60 74 12% 
an Thorn Hauptbahnhof 6 752 12% i 

Inzwiſchen iſt ſchon wieder ein Umſchlag in 
der Witterung eingetreten, bei dem das Eis⸗ 
treiben ſchnell wieder zum Aufhören kommen kann. 

— Volizeihericht.) Arreſtanten hat der 
Pol geln esicht heute nicht zu verzeichnen. 
(Gefunden) eine Schubkarre in der 
Schloßſtraße, ein Mopsgugel bei Magazinwächter 
Dirks, Gerberſtraße 11, ein Korb Wagenſchmiere, 
re von Liedtke, Culmer Chauſſee 33. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


2 Mocker, 23. Dezember. (Weihngchtsbeſcheerung.) 
Der Frauenverein hielt geitern Abend 5 Uhr im 
Saale des Wiener Cafe eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung gh. Die Feier wurde von der Muſik⸗ 
kapelle des 1 ts don Schmidt ein⸗ 
geleitet. Herr Pfarrer Heuer hielt ſodann eine 
Anſprache an die zahlreich Verſammelten. Der 
Verein „Liederkränzchen“ trug mehrere Lieder 
vor, und es folgte dann die Beſcheerung von 
100 Kindern und 20 armen Frauen. Hochbeglückt 
zog ein jedes der Beſcheerten mit ſeinen Gaben 
von dannen. . 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Dezember. (Ber: 
ſchiedenes.) Da der Gutsbeſitzer Herr Dommes⸗ 
Mortſchin zum Landtagsabgeordneten gewählt 
worden iſt, jo beabſichtigt er das Amt eines 
Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Friedenau 
niederzulegen. — Zum Ortsvorſteher der Ge⸗ 
meinde Steinau iſt Beſitzer Herr Wirth⸗Steinau 
gewählt. Selbiger hat die Wahl angenommen 
und iſt am 19. d. Mts. vereidigt worden. — In 
trauriger Verfaſſung waren im Spätherbſt die 
Wege. Bei den anhaltenden Niederſchlägen hatten 
ſich infolge des Rübenfahrens die Wege in ein 
ſolches Schlammmeer verwandelt, daß die Wagen 
bis an die Achſen in den Schmutz ſanken. Um 
die Dorfſtraße zu kreuzen, mußte man lange 
Stiefel anziehen. Durch den eingetretenen Froſt 
haben die Wege zwar Feſtigkeit erlangt, aber fie 
zeigen nun viele Unebenheiten. Welchen 
Schaden der erſte Froſt in dieſem Herbſte ange⸗ 
richtet hat, müſſen noch jetzt einige Beſitzer er⸗ 
fahren. Die Rüben, welche aufgezogen und noch 
nicht vor der Kälte geſchützt waren, desgleichen 
viele Kartoffeln, die zur Zeit noch nicht ge⸗ 
erntet waren, gehen zum Theil in Fäulniß über 
und müſſen in faſt verſchwenderiſcher Weiſe ver⸗ 
füttert werden. 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, Staatsauwaltſchaft, Kanzlei⸗ 
gehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten 
Schreibwerkes je nach Leiſtungen und Dauer der 
Beſchäftigung. Graudenz, Garniſon⸗Lazareth, 
Hausdiener, 700 Mark Gehalt, freie Wohnung 
bezw. Miethsentſchädigung und Feuerungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungsmaterial in natura oder in Geld, Ge⸗ 
halt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bezw. 
50 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1100 Mark. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgelözuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 
Stadt Neuteich (Weſtpr.), Magiſtrat, Stadtwacht⸗ 
meiſter, Gehaltsanſprüche ſind vorläufig in unge⸗ 
führer Höhe im Bewerbungsgeſuch anzugeben; die 
definitive Feſtſetzung bleibt demnächſtiger Verein⸗ 
barung vorbehalten. 

Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 

In faſt jeder Zeitungsnummer aunoncirt der 
Magiſtrat die Benutzung der in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße errichteten Warmbadeanſtalt; die 
ſelbe iſt aber nie zu benutzen, weil fortwährend 
Reparaturen vorgenommen werden müſſen. Vor 
einem Jahre wollte Einſender dieſelbe benutzen, 
fie wurde vom Herbergsvater für, reparatur⸗ 
bedürftig bezeichnet. Vor kurzer Zeit war das 
ebenfalls der Fall und es wird wohl auch noch 
ſo bleiben. Was ſoll man dazu ſagen? Die 
Annonce widerſpricht ſich demnach im wahren 
Sinne des Wortes. Solchen nde ſollte 
wenigſtens noch im alten Jahre abgeholfen werden. 

Ein Badeluſtiger. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Dezember. Das Aa. 
veröffentlicht eine Verfügung des Reichspoſt⸗ 
amts betreffend Aenderungen der Poſtord⸗ 
nung vom 11. Juni 1892, nach der unter 
anderm das Meiſtgewicht der Waarenproben 
von 250 auf 350 Gramm erhöht wird. Ferner 
wird der Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen 
von 400 auf 800 Mark erhöht, ebenſo der 
Meiſtbetrag für Poſtnachnahme und Werth⸗ 
packete. Die Poſtanweiſungsgebühr für Be⸗ 
träge bis auf 10 Mark iſt 10 Pfennig herab⸗ 
geſetzt. 

Potsdam, 23. Dezember. Zu der geſtrigen 
Frühſtückstafel bei Sr. Majeſtät war Ober⸗ 
präſident Graf von Zedlitz geladen. 

Rom, 22. Dezember. Wie die Blätter 
melden, verpflichten ſich die Delegirten der 
Anti ⸗Anarchiſtenkonferenz, welche geſtern 
geſchloſſen wurde, auf Ehrenwort, nichts über 
die gefaßten Reſolutionen zu verlautbaren. 
Man weiß nur, daß das Hauptprotokoll 
zwei Arten von Maßregeln aufführe, nämlich 
neue Verfügungen auf polizeilichem Gebiete, 
welche internationalen Charakter haben, und 
Spezialbeſtimmungen für jedes Land, welche 
den Geſetzen der betreffenden Länder ange— 
paßt worden ſind. Die Blätter fügen hinzu, 
daß am Schluſſe der Konferenz alle auf die 
Verhandlungen der Konferenz bezüglichen 
Protokolle und Schriftſtücke verbrannt 
wurden. 

Paris, 22. Dezember. Wie der „Temps“ 
meldet, erklärte Kriegsminiſter Freyeinet 
dem Präſidenten der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes Loew, er könne dem 
Kaſſationshof den geheimen Doſſier nur 
übermitteln, wenn der Advokat Mornard 
abſolute Bürgſchaft für die Diskretion der 
Frau Dreyfus übernehme, welcher, als Ur⸗ 
münderin ihres Mannes, die Akten gezeigt 
werden müſſen. Mornard gab in dieſer Be⸗ 


2 ziehung die bindendſten Verſicherungen ab. 


Wie verlautet, erklärte ſich Senator 
Conſtans bereit, den Botſchafterpoſten in 
Konſtantinopel zu übernehmen. 

Weraumvortlid für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 23 Dezember. (Spiritugbericht.) 70er 
Umſatz 145 000 Liter 40,30 Mk., 50 er Umſatz 25 000 
Liter 59,60 Mark. 


Königsberg, 23. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
ufuhr 55 000 Ltr. Tendenz ziemlich unverändert. 
oke 38,60 Mark Gd. 38,60 Mark bez., Dezember 


38,00 Mk. Gd., Dezember / März 38,50 Mk. ©D 
Frühjahr 40,50 Mk. Gd. 8 


Ha mburg, 21. Dezember. Rübdl ruhig, Loko 
48, — Petroleum ruhig, Standard white lolo 
6,90. — Wetter: Schön. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
123. Dez. 22. Dez. 


Tend. Fondshörſe: befeftigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 
arſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-60 
Preuß e Konſols 3 % - — 
Preußiſche Konſols 3½ % . 10170 
reußiſche Konſols 3%, % 10140 
eutſche Reichsanle e 3% . | 94-10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 10150 
Weſtßr. Pfandbr. 3% neuf. U. 9170 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „9960 
Poſener Pfandbriefe 35% % „98-90 
” 9. + "9 
olniſche Pfandbriefe 4¼% 1100-20 
Tut 1% Anleihe C. 2 
Ain Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 78", 
Spiritus: 50er lok o. | 59-60 
Wer i ae ie 40—30 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
rivat⸗Diskont 5 pCt. Londoner Diskont 4 oct. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend den 24. Dezember 1898. 
(Heiligenabend.) 
Garniſon⸗Kirche: en 4 Uhr liturgiſche 
Andacht der ganzen Gemeinde unter dem Chriſt⸗ 
baum: Diviſionspfarrer Strauß. — Gedruckte 
Texte werden an den Kirchenthüxen vertheilt. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche. Abends 5 Uhr 

Chriſtnachtfeier: Superintendent Rehm. 
Ebangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Abends 
5½ Uhr Chriſtnachtfeier. 5 
Evangeliſche Kirche 12 Podgorz: Nachm. 4 Weihe 
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes: Pfarrer 
Endemann. a" 
Gemeinde Grembotſchin: Abends 5 Uhr Andacht: 
Pfärrer Lenz, 7 n TER eee 
Evang. Gemeinde Lulkau: Nachm. 5 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienft: Prediger Hiltmann. 


Sonntag den 25. Dezember 1898. 
(1. Feiertag.) 

Altſtädtiſche zar Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Sta 4 Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derſelbe. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. ei 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9'/, 15 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beich 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt, 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt! 
Ai ens Becke. — Kindergottesdienſt 
ällt aus. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtad 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt⸗ 

4 Uhr Gottesdienſt. 5 
Vorm. 9 Uhr 


— Nachm. 
Epangeliſch - Intherifhe Kirche: 


Gottesdienſt: Super er. Rehm. | 
ee u Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: 1 arrer Heuer. FREE. 
Eva ge Autheriſche Kirche in Mocker: Vorm. RL 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nächm 
80 5 un Coenen mr FR * 
angeliſche Kirche zu Podgorz; Vorm. *,, 
Uhr Vachte 10 hr Gottesdienſt, dann Abend 


mahl: Pfarrer Endemann. 1 
* an in Neſſau: Nachm. 4 Uhr Chriſtvesper: 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Tra 2 
bibelfonds. 
Gemeinde Grembotſchin. Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes; 
dienſt: Prediger Hiltmann. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Gemeine Ottlotſchin: Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 

ienſt. 


Basen = { 

Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde 
chule): Nachm. 3, Uhr: Gebets » Ver 
ammlung mit Vortrag und gemiſchtem 
Chorgeſang. 


una 26. Dezember 1898. 


E. Feiertag) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ be 
ottesdienſt: Harrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. An beiden 
eiertagen Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 


aus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. oh 
Beichte und Abendmahl. — Nachmittag kein 
Gottesdienſt. Kollekte an beiden Feiertagen für 
das ſtädt. Waiſenhaus. f 

Garnifon Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarerr Strauß. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. * 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 4 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 5 J 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vormittags 10 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 9 

Evangeliſche Schule zu Czernewitz. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Rx 

Schule zu Holl Grabia: Vormittags 9, Uhr: 


ottesdienſt. f 
Gemeinde Leibitſch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer uh Ta 
Gemeinde zu Rogowo: Nachm. 3 Uhr Gottes 
dienſt. Pfarrer 8915 8 
Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt: Prediger Hiltmann. - 
Schule zu Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 


QAarantirt 3 8 N. 
Gees Seidenstofie, 
e ER ee a rd 
von Elten & Keussen, Grefeld, 
Fabrik und Kandlung, 


| 


a 
N) 


EREHETEDEHE HEN TEE WC HENE SEHE NIE RERE 
In freundlicher Erinnerung 5 


5 der unter Leitung unſeres lieben 
Lehrers 


Seren Nadzielski 


: verlebten chöntenSchufzeitiprechen N 
J wir demſelben beim Eintritt in 
den wohlverdienten Ruheſtand 
im Namen vieler Schüler und 
Schülerinnen die herzlichſten 
Wünſche aus und verſichern ihn & 
x 

Fe 


Se cee . 


zugleich unſerer weiteren dank- $ 
baren Freundſchaft! f 
2 


A 
Bekanntmachung. 
Nach Ablauf der Friſt für die Ab⸗ 
ſtimmung über die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Schornſtein⸗ 
ſeger⸗Handwerk im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt die aufgeſtellte Liſte 
geſchloſſen worden. 
Dieſelbe wird indeß noch bis zum 
10. Januar k. Is. in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer 1 (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
ſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche 
der Betheiligten öffentlich ausliegen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt ange⸗ 
. Einſprüche bleiben unberück⸗ 
ichtigt. 
2 Thorn den 14. Dezember 1898. 
Der 1 
li, 


Oberbürgereiſer 


Poltzelliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
88 2 und 3 der Polizei ⸗ Verordnung 
vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer ete. au 

Trottoirs und Bürgerſteigen 

nicht getragen werden dürfen, 

und Uebertreter die Feſtſetzung von 

Geldſtrafen bis 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft 

zu gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
2c. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
gehörigen, Dienſtboten ꝛc. anf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei» Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß ſie eventl. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 

ei offene und gefrorene Flüſſig⸗ 
2 uglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn den 22. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen⸗, Gerſten⸗ 
und Rübſenſtroh zum Verkauf. 

Anweiſungen auf Maſſen von 10 
5 und darüber werden zum 
Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
gutes diesjähriges Roggen⸗ und 
Gerſtenſtroh, 87 zum Preiſe von 
0,60 Mark für 1 Zentner Rübſen⸗ 
ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh's auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 
den nächſten 3 Wochen an jedem 
Montag und Donnerſtag vormittags 
9—12 Uhr auf dem Gutshofe zu 
Weißhof. Das Gewicht wird unent⸗ 
u auf der Wage des ſtädtiſchen 

aſſerwerkes bei Weißhof ermittelt, 

woſelbſt auch die Wagen vor der Be⸗ 
ladung zu wiegen ſind. 
3 Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den 
Käufern unterſchriftlich anzuerkennen. 
Thorn den 19. Dezember 1898. 


. Der Magiſtrat. 
4 „Segen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
Fi ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
1 D., — 2 13. 


in Tuben und 15 

mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
3 das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
Vorzüglichne zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 

Hlkan Nacht. 


Schluß ſcheine 


für Viehverkünke, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
. Dombrowskl, Buchdruckerei. 


| 7700 Suck 4,50 Mtr. lange und 
"ar „ 1,00 u. 1 „10 Mtr. lange 


Hferdehahngeleisſchwelen, 


9 5 und Zaunpfähle, 


ſowie verſchiedene Sorten Stangen 
ſind verkäuflich in 


Gut Czeruewitz. 


(Königsberger Märzenbier . 


(weder 


Ein großer Poſten — neu — 


Geſchüfts- Eröffnung. 


Heiligegeiſtſtraße 5, 
3 2 ſich einem geehrten Publikum. 


Echte Biere. — Gut gepflegte Weine. 


re Uni ons⸗ Br auer ei Bron e 
Richar d hr 0 Form, 


Tele nn en HR 


mpfiehl 
25 Fl. Lagerbier hell 2 Mk. 1 To. 80 gbr ur 2,50 , 55. 3,50 
25 „ 1 dunkel 2 „ l ½ m 5 dunkel 2.50 2 3 3,50 
30 „ Coppernikus⸗Bräu 3 „ % „ Copp.⸗Bräu 3 2 82 4,.— 
30 „ Bockbier 3 % „ Bockbier 3,.— 88 4,— 


Durch den Ausſchank mittelft des Kohlenſäure⸗ Spundventils „Ideal“ iſt 
das Bier beſſer und billiger wie Siphonbier. 


Bier⸗Großhandlung 


von 


Richard Krüger? 


Seglerſtraße 27 Thorn Copperuikusſtr. 7 


General-Vertreter 
der Aktiengeſellſchaft Brauerei Ponarth Königsberg i. Pr. 
„Reichelbräu“ 5 95 B. 


offerirt frei Haus 
0 Fl. Mf. 3,00. 
Bayrisch (Münchener Ad 30 , „ 300. 
Ku labacher Crportbier 6 „ 3000. 
Torten (Barclay Perkins & Comp.) 00. 
Pale Ale (Allsopp & Sons). 400. 
gg, ee Zi 


o 30 „ „ẽ 300. 


586866666 5688668688606 
1 Reparatur-Werkstatt. 3%, 


Nähmaschinen 


" 77 


zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtraße 85, Halteſtelle der Straßenbahn. 
F 


Leichte Theilzahlungen, 


Linoleum- 7 


Le e Vorlagen, 3 


Cocos- 


5 Teppiche, Vorlagen, -Läufer 
für Kontore, Esszimmer, Treppen 
empfiehlt 


Gar! Mallon, Thoin. 


ga „ 


LLC 
Laterna magicas, 3 
N Dodell-In: pf fmaſchinen N 
\ 


viele Neuheiten in Modellen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 

Seglerſtraſze 28. N 

. 


Pi 


N 


Sambrinus-AMalle, 


Der Ausſtoß meines d 


Bo 


ck hi- 


at begonnen. Gleichzeitig erlaube 


iesjährigen 


„ apper niku = 


Bräu, nach Münchener Art gebraut, in en zofehlende Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Richard Gross, 


une: in 


Grosses Lagerinktui 


— 


Importen. 


Rauch-, Kau- 


ELLE) 


Laterna ningien . 
Eiſenbahnzüge 


Induktionsapparate „ 


Stereoſkopde 
Operngläſer 
Loupen 


empfiehlt a 


A. 


1 0 m Schleh 


Breitestrasse 21 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten. 


a 


is, Pfeifen, Dosen Spitzen. & 


u. lie 


5 
— = von 1,00 5 an, 
Nn 
30 Ba 
e e eee 
n 


77 0 1 0 * ” 


Fend de en Feſte 


Ugtenhandlun 
N auch, und 45 ent alt, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Gegründet 
1860. 


Froßarlige Banarienläng 


mit prachtv. Hohl⸗ und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empfiehlt 


enn 15 


2999699 


unter ae lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 


J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 29. 
- SB” Harser "ug 


Breiteſtraße 37. 


er‘ 


Sauerkohl, 
Jaure Gurken, Seufgurken, 2 
Pfeffergurken 


und 


Preißelbeeren 


(alles ſelbſt e ſowie 
täglich friſche Gremboczyner 


Molkerei-Butter 


empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


eee 222222222 


Trck. Kiefern-Klobenholz, 


A. Ferrari. 


Holzplatz a. d. Weichſel. 


Plazirungs⸗Zurcau 


für Erzieherinnen, . 
Bonnen, 


Buchhalterinnen, 


F Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 


Am I 


M. Loewenson, 


Juwelier 


mr ine 16. 


Hotel zum Kronprinzen 
Podgorz. 

Sonntag den 25. Dezember 

(1. Weihnachtsfeiertag): 
Großes 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf. 

Regiments Nr. 176 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Bormann. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
„Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ein gut erhaltenes Billard 
zu verkaufen. F. Klatt, Strobandſtraße. 


2 elegante Damen⸗Masken 
billig zu verleihen Hoheſtraße Nr. 23. 


Einen Lehrling 


2 

2 

2 

® 

+ 

2 

2 zur Bäckerei verlangt 

3 G. Schütze, Strobandſtr. 15. 
2 —— 
54 

54 

2 


99% 


® 


Zwei junge Hunde 


ſind zur Dreſſur 5 1 
fragen in der Exped. d 


Mieths- Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quitungsbücher 


orgedrucktem Kontrakt, 
jind zu haben. 


Zu er⸗ 


sr 


17 und Stützen der Sana C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


L. Makowska, Seglerſtr. 6. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


wozu ergebenſt ar 


Januar. 1| 2 
8 


Jugendſchriften, Bilderbüder-n. Bapierkajetten 


zu herabgeſetzten Preiſen in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Sonntag den 26. Dezember 


am 1. Weihnachtsfeiertag 


findet im 


Viktoria-Saale 


ein ien 


Vergnügen 


fang 5 ut 5 Uhr. 


CONCERT 


(gewähltes Programm) 


ausgeführt von dem Trompeterkorps 


des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs⸗ 
trompeters Herrn Windolf. 


Alsdann 


* Aufführungen 


unter gütiger Mitwirkung 
eines ſehr beliebten Sängers der 
Königlichen Oper Berlins, ferner eines 
vortrefflichen Komikers vom Cirens 
Salomonski. — Während des Concerts 


große Üeberrafthungen. 


Zum Zum Schluß: 
Tanzkrünzchen. 


Entree für Mitglieder 15 Pf., 
Nichtmitglieder zahlen 40 Pf., Familien⸗ 
billets (3 Perſonen) 1 Mk. 

Einen genußreichen, vergnügten Abend 
verſprechend, ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand 
der Kriegerfechtſchule 2619. 


Schützenhaus. 

1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 

Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


„Eichenkranz“, Jacen. 


N dem Schlachthauſe). 
. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes ER 
Tunze rünzchen, 


Bliesener. 


Jeden Sonnabend 


von 6 Uhr abends ab 
e lische Grütz, Blut- 
u. Leberwürſtchen 


bei R. Beier, Mocker, Bergſtraße. 


Stadt-Theater Bromberg. 


Repertoir 
vom 25. bis 31. Dezember. 
Sonntag, 25. Dezember, nachm. 3¼ 
Uhr. (Zu kleinen Preiſen.) Prin- 
zeſſin u. Fpielmann. Abends 
PR ne Die verſunkene 


Montag, 26. Dezember, nachm. 3/4 
Uhr. (Zu kleinen Preiſen.) Prin⸗ 


zeffin u. Zpielmann. Abends 


2½ Uhr. (Zum erſten Male.) 
Das liebe Ach. Volksſtück in 
3 Akten und einem Vorſpiel von 
C. Karlweiß. Muſik von 
Franz Roth. 

Dienſtag, 27. Dezember. (Zum erſten 
Male): Die ed 
Luſtſpiel in 3 Akten v. 
Walther und Leo Stein. 

W 28. Dezember. Das liebe 


3kar 


Donnerſtag, 29. Dezember. Fuhr 
mann Henſchel. - 
Freitag, 30. Dezember. (Zu kleinen 


Preiſen.) Wilhelm Tell. Schau⸗ 
ſpiel von Fr. v. Schiller. 
Sonnabend, 31. Dezember, nachm. 

4½ Uhr, (Zu kleinen Preiſen). 

Prinzeſſin und Zpielmaun. 
Win Zimmer, Kabinet und 

Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 


Täglicher Kalender. 


1898/99. 


Dezembr. — — 20 
25 8 2 


9 10 
1516 
22 23 
29 30 

6 7 
1213 
19 20 
26 27 


Februar. 


=I SSE E Mittmos 


Hierzu Beilage. 


— 


— — 


— 


Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 24. Dezember 1898. 


1 — 


— 


Oſtpreußiſcher Konſervativer 


N Verein. | 
er Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen 
Vereins tagte am Mittwoch Nachmittag in 
önigsberg, unter Vorſitz des Grafen von 
Klinckowſtröm⸗Korcklack. Es handelte ſich um die 
ründung eines Vereins zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie. Die meiſten Redner, unter 
ihnen Regierungspräſident Hegel = Gumbinnen, 
Graf Schlieben⸗Sanditten, Pfarrer Ebel⸗Laptau, 
Iberpräſidialrath v. Waldow. Oberregierungsrath 
r. Schnaubert, Konſiſtorialaſſeſſor Dr. v. Krieß, 
Profeſſor Dr. Neuhaus, ſprachen ſich gegen die 
ildung eines beſonderen neuen Vereins aus. 
Auf Antrag des Herrn Oberpräfidialrathes von 
aldow ſoll ein beſonderer Ausſchuß mit der 
Verbreitung geeigneter Schriften an die Bewohner 
von Stadt und Land zur wirkſamen Be⸗ 
kämpfung der beauftragt 
werden. 0 
Abends hielt der oſtpreußiſche konſervative 
Verein in der „Deutſchen Reſſource feine 
Generalverſammlung unter Vorſitz des Grafen 
zu Dohna⸗Lauck ab. 


war mit einem Deckel verſehen und zur Hälfte 
mit Knochen gefüllt. Auf Veraulaſſung des 
Herrn Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig wurden 
weitere Nachgrabungen vorgenommen, wobei noch 
mehrere Urnen gefunden wurden, aber nur eine 
unbeſchädigt herausgebracht werden konnte. . 

Dt. Krone, 21. Dezember. (Selbſtmord.) 
Geſtern erhängte ſich der Beſitzer Martin 
Mer auf Abbau Roſe, wie man vermuthet, in⸗ 
olge Geiſtesgeſtörtheit. 

Marienwerder, 21. Dezember. (Gutsverkauf.) 
Herr Rittergutsbeſitzer Flemming in Liebſee hat 
ſein Gut an den früheren Adminiſtrator von 
Neudörfchen, Herrn Ziehlke, verkauft. 

„Marienwerder, 22. Dezember. (Apotheker⸗ 
gehilfen⸗Prüfung.) Die am Montag und Dienſtag 
auf der königlichen Regierung hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundene Apothekergehilfen⸗Prüfung haben die 
anden Kapp⸗Flatow und Simon⸗Brieſen be⸗ 

anden. 

Marienburg, 21. Dezember. (Von der Kaiſerin) 
iſt der Wittwe Schiemann von hier eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt worden. ? 
Elbing, 21. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung 
in Cadinen.) Einer der erſten Akte, welche der 
neue Gutsherr von Cadinen, der Kaiſer, vornahm, 
war die Anordnung einer Weihuachtsbeſcheerung 
für die Kinder und Ortsarmen, die am Freitag 
ſtattfindet. 5 

Elbing, 21. Dezember. (Der Apotheker Verein 
Elbing) beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, um den 
Angeſtellten in Apotheken entgegen zu kommen 
und ſie zu entlaſten, die Apotheken an Sonn⸗ und 
Feiertagen abends um 8 Uhr zu ſchließen. 

Pr. Friedland, 21. Dezbr. (Verbraunt.) Während 
ſich die Fedtkeſchen Eheleute aus Steinborn hier 
auf dem Wochenmarkte befanden, kam zu Hauſe 
eines der zurückgebliebenen Kinder der glühenden 
Ofenthür zu nahe, wodurch die Kleider in Brand 
geriethen. Das Kind erlitt derartige Brand⸗ 
wunden, daß es bald darauf ſtarb. 

Dirſchau, 21. Dezember. (Staatsbeihilfe.) Der 
Unterrichtsminiſter hat unſerer Stadt vom 
1. April d. Is. ab zur Erleichterung der Volks⸗ 
ſchullaſten eine jederzeit widerrufliche Beihilfe 
von 10 000 Mk. bewilligt. 

Soldau, 21. Dezember. (Selbſtmord.) Der 
Kommis Karl B. von hier hat ſich eines unheil⸗ 
baren Leidens wegen erhängt. . 

Allenſtein, 21. Dezember. (Zum Direktor der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule) an 
Stelle des Herrn Dr. Luberg, welcher nach 
Königsberg überſiedelt, iſt Herr Dr. Frohwein aus 
Neidenburg ernannt worden. 8 

Inowrazlaw, 21. Dezbr. (Wegen Umänderung 
ihrer Namen) verurtheilte die hieſige Straf⸗ 
kammer in Beſtätigung des ſchöffengerichtlichen 
n den Bauunternehmer Szuda un 
den Tiſchlermeiſter Gutſch auf Grund einer 
Kabinetsordre vom 15. April 1822 zu je 150 Mk. 
Geldſtrafe. Szuda hatte feinen Namen in Schuda 
germaniſirt. Gutſch den ſeinen in Gucz poloniſirt. 

Inowrazlaw, 21. Dezember. (Ein „Techniſcher 
Verein“) hat ſich hier am Dienſtag gebildet, dem 
21 Herren beitraten. Zum Vorſitzenden wurde 
Bauführer Henke gewählt. 

Oberſitzko, 15. Dezember. (Auf der Jagd ver⸗ 
unglückt.) Der 22 jährige Sohn des Wirthes 
Kroll aus Kempitz begab ſich geſtern nachmittags 
zur Jagd. In der Nähe einer Schonung legte er 
unvorſichtigerweiſe ſein Gewehr mit geſpannten 
Hähnen vor ſich hin. Gleich darauf bemerkte er 
drei Stück Rehwild in der Nähe vorüberkommen; 
er griff nach dem Gewehr, faßte es am Lauf⸗ 
ende () und zog es zu ſich hin. Dabei ging der 
Schuß los und traf ihn in gebückter Stellung in 
die rechte obere Bruſtſeite. Die Rehpoſten 
drangen unter das rechte Schulterblatt und zer⸗ 
ſtörten mehrere Knochen. Der junge Mann 
ſchleppte ſich noch nach der Wohnung feiner 
Eltern, verſtarb aber bald darauf. Der Unglücks⸗ 
fall trifft die betagten Eltern ſehr hart und er⸗ 
weckt allgemeine Theilnahme. _ : 

Neuſtettin, 22. Dezember. (Heftige Gewitter), 
begleitet von Sturm und Hagelſchlag, entluden 
ſich am Dienſtag Abend in verſchiedenen Gegenden 
Hinterpommerns. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Dezember 1898. 

— (Perſonalien.) Dem Referendar Wilhelm 
Hennecke in Danzig iſt behufs Uebertritts in den 
Verwaltungsdienſt die beantragte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

Die Wahl des Gerichtsreferendars a. D. 
Albert Buchhorn in Lyck zum Bürgermeiſter der 
Stadt Neuenburg auf die geſetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 3 

Dem Eiſenbahn⸗Lademeiſter a. D. Gottlieb 
Freund in Graudenz iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. g 

Der Steuer⸗Supernumerar Krauſe bei der 
rEinkommenſteuer ⸗ Veranlagungskommiſſion in 
Marienwerder iſt zum Steuerſekretär vom 1. 
Dezember d. Is. ab ernannt worden. 

— In dem Normalſtatut für Hand⸗ 
werkskammer n, das ſoeben vollendet worden 
iſt, wird u. a. beſtimmt, daß die Wahlen zu den 
Handwerkskammern immer auf 6 Jahre erfolgen. 
Wählbar ſind nur ſolche Perſonen, die zum Amte 
eines Schöffen fähig ſind, das 30. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben, im Bezirke der Handwerkskammer 
ein Handwerk mindeſtens 3 Jahre ſelbſtſtändig be⸗ 
treiben und die Befugniß zur Anleitung von Lehr⸗ 
lingen beſitzen. Die Mitglieder verwalten ihr Amt 
als Ehrenamt, jedoch werden ihnen baare Auslagen 
erſetzt. Zu den Aufgaben der Handwerkskammern, 
zu deren Erledigung ein Geſellenausſchuß heran⸗ 
gezogen werden ſoll, gehört in erſter Reihe die 
Regelung des Lehrlingsweſens, die Unterſtützung 
der Behörden in der Förderung des Handwerks, 
aht Ausarbeitung von Jahresberichten, Gut⸗ 
achten 2c. 

— (Veränderte Beſtimmungen über 
den Poſtverkehr.) Bekanntlich treten mit 
Beginn des neuen Jahres veränderte Be⸗ 
ſtimmungen über den Poſtverkehr zwiſchen 


Sozialdemokratie 


des Reichstages führen. Das ate ic er 
elegten Form zur 


sei ic in die Zukunft als bisher. 
ſei e 
Pa ſich in ihrem Standpunkte der konſervativen 


dae ſeien, einen Sprung ins Dunkle zu thun, 
odaß man auf 
mn : = wrach Herr © 
„Nach kurzer Erörterung ſprae err Dr. 
Dahletorbt-Stäninsberg über das neue Hand⸗ 
werkergeſetz. Graf Klinckowſtröm erklärte, daß 
je. deutſch⸗konſervative Partei ſtets für den 
ittelſtand und damit auch für den Handwerker⸗ 
and eintreten werde; ſie ſei keine Partei oſt⸗ 
pureher Junker, ſondern eine deutſche Volks⸗ 
i. 
Die aus dem Ausſchuß des konſerpativen Ver⸗ 
eius, nach den Satzungen ausſcheidenden Herren: 
raf von Kayſerlingk, Rittergutsbeſitzer Brauſe⸗ 
wetter-Bendiejen und Rechtsanwalt Meyer⸗ 
Tilſit wurden wiedergewählt. An Stelle des 
meivilig aus dem Ausſchuſſe ausgeſchiedenen 
Frafen b. Schlieben⸗Sanditten wurde Landrath 
Burchard⸗Königsberg neugewählt. 


Provinzialnachrichten. 


Culm 
Gemüth eines jeden Chriften wohlthuende Sitte), 
deren Nachahmung empfehlenswerth iſt, beſteht 


5 Weihnachts⸗Heiligenabend, zu der Zeit, in 


Da mentartic) zu dieſem Zwecke vermacht hat. 
Dübenen Genuſſes als zu klein erwieſen, wurde 


dieſen Schönen Genuß erhalten hat. 


euenburg, 21. Dezember. 
ee bierſelbit 


2 in B. 2 2 f} 15 
Kaps $ wurde vor einiger Zeit wegen Dieb 


ige eines Gnade iſt er j 
i ngejuches iſt er jetzt vom Kaiſe 
begnadigt Worb * 2 


20. Dezember. 


eine der Urnen zu Tage zu fördern. Die Urne] Deutſchland und Rußland in Kraft. Einzelne 


derſelben enthalten weſentliche Erleichterungen 
und werden den Poſtverkehr zwiſchen beiden 
Shoe ſchon in naher Zukunft außerordentlich 
erhöhen. i 

— (Die Reihspoftanftalten) follen 
angewwiejen werden, ſtreug darauf zu halten, daß 
Neujahrs⸗Poſtkarten oder andere Druckſachen mit 
unſittlichen oder unfläthigen Zeichnungen, be⸗ 
ziehentlich ſolche mit erkennbarem beleidigen⸗ 
den Inhalt, von der Poſtbeförderung ausge⸗ 
ſchloſſen bezw. nicht beſtellt werden. 5 

— AMaumnoth der preußiſchen 
Volksſchule.) Zu der Wohnungsnoth und 
Leutenoth geſellt ſich nach den im Juni 1896 
ſtaatlich verauſtalteten Erhebungen noch die 
Raumnoth der preußiſchen Volksſchule. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß für 92091 Schulklaſſen 
nur 78 431 Klaſſenräume vorhanden waren, d. h 
es haben ſomit 13570 Klaſſenräume, ungefähr 
15 Prozent gefehlt. Die günſtigſten Wohnungs⸗ 
S zeigen ſich in Berlin und Schleswig⸗ 
Holſtein; dann folgen die Rheinlande, Heſſen⸗ 
Naſſau, Sachſen, Weſtfalen, Hannover, Poſen. 
Am ſchlimmſten ſieht es in Schleſien aus, wo 
1 9954 Klaſſenräume auf 13548 Schulklaſſen 
zählt. t 
den Zuständen der Provinz Pommern, wo auf 
5011 Schulklaſſen 4365 Klaſſenräume kommen. 
Es ergab ſich nach dieſen ſtatiſtiſchen Feſtſtellun⸗ 
gen, daß bei der ungemein hohen Normalziffer 
von 75 Kindern pro Schulklaſſe noch im Jahre 
1896 in Preußen 1390525 Kinder in Klaſſen 
unterrichtet wurden, deren jede über dieſe ange⸗ 
gebene Normalziffer hinaus mit Schulkindern 
vollgeſtopft war. . 

— (Bezüglich der Einfuhr) von Thon⸗ 
Ornamenten und Verzierungen für Oefen nach 
Rußland waren unlängit Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß ſeit einiger Zeit Bekrönungsſtücke 
und die mit eingepreßter Reliefverzierung ver⸗ 
ſehenen Ofenkacheln einem viel zu hohen Zollſatz 
unterworfen werden. Wie mitgetheilt wird, hat 
dieſe Angelegenheit jetzt durch Herabſetzung der 
Stücke in die niedrigeren Tarife eine befriedigende 
Löſung gefunden. 

— (Bau von Transportgeleiſen an 
der Weichſel.) Seit einigen Jahren iſt hier⸗ 
ſelbſt in zwei großen Schuppen am Finſteren 
Thore eine große Menge Material zu Pontonier⸗ 
übungen untergebracht. Daſſelbe hat bei den 
letzten Uebungen im Brückenſchlagen über die 
Weichſel ſowohl hier, wie auch in weiterer Ent- 
fernung Verwendung gefunden. Dabei geſtaltete 
ſich der Transport von den Schuppen zur 
Weichſel und zurück ziemlich unbequem. Sämmt⸗ 
liches Material, darunter auch die ſehr ſchweren 
metallenen Pontonboote mußten durch Militär⸗ 


d] mannſchaften von den Schuppen nach der Weichſel 


getragen werden. Dieſem Uebelſtande wird jetzt 
abgeholfen. Die Militärbehörde läßt durch das 
Finſtere Thor von den Schuppen nach dem 
Weichſelufer Trausportgeleiſe in Eiſenbahnnormal⸗ 
ipurbreite erbauen, welche ſich vor den Schuppen 
jo verzweigen, daß jeder Eingang ein beſonderes 
Geleiſe erhält. Am Weichſelufer bekommt das 
Geleiſe Anſchluß an die Uferbahn, ſodaß alſo eine 
Verladung von Pontons und anderem Material 
zur Beförderung auf der Eiſenbahn künftig ſehr 
bequem und ſchnell vor ſich gehen wird. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt dies auch für den Fall, 
daß Pionierkommandos in vom Hochwaſſer be⸗ 
drängte Gegenden plötzlich geſandt werden müſſen. 
— Gur Warnung) Neuerdings häufen ſich 
die Fälle, daß manche Agenten für Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften Arbeiter auf dem Lande 
guf ſo hohe Beträge verſichern, daß die Ver⸗ 
ſicherungsſumme den thatſächlichen Werth der 
Mobilien u. ſ. w. ums vielfache überſteigt. 
Zweifellos geſchieht dies ſeitens der Agenten in 
der Abſicht, um recht hohe Proviſionen zu er⸗ 
zielen; das Intereſſe des Verſicherten im Falle 
eines Brandes und ebenſo die Folgen für den 
Verſicherten wegen Ueberverſicherung bezw. un⸗ 
richtiger Deklaration kümmern ſie nicht. Seitens 
der vorgeſetzten Behörde werden derartige über⸗ 
trieben hohe Anträge nicht nur abgelehnt, ſondern 
auch der königl. Staatsanwaltſchaft zur weiteren 
Verfolgung übergeben. a 
— Getreffs des Deifnens der Haus⸗ 
thüren) am Morgen hat das Kammergericht 
folgendes Urtheil gefällt: Da der Hauswirth ver⸗ 
pflichtet iſt, abends für das Schließen der Haus⸗ 
thür zu ſorgen, habe er die Hausthüre des 
Morgens auch wieder öffnen zu laſſen, im Sommer 
um 5 Uhr und im Winter ſpäteſtens um 6 Uhr. 
J ⁵ n BU! LITE gr A rn 


Neuentdeckte Gaſe. 


In der deutſchen chemiſchen Geſellſchaft zu 
Berlin hielt am Dienſtag der englische Chemiker 
Profeſſor William Ramſay aus London einen 
Vortrag über die neuerdings entdeckten Gaſe und 
ihre Beziehung zum periodiſchen Geſetz. Unter 
dem periodiſchen Geſetz verſteht man die Thatſache, 
daß, wenn man die Elemente nach ihrem Atom⸗ 
gewicht ordnet und dieſe Reihe in acht Ab⸗ 
theilungen theilt, das an erſter Stelle in der 
erſten Abtheilung ſtehende Element mit dem erſten 
Element der zweiten, dritten u. ſ. w. Abtheilung 
große Aehnlichkeit hat. Ebenſo haben die zweiten 
Elemente der acht Abtheilungen Aehnlichkeit unter⸗ 
einander, in gleicher Weiſe auch die zu dritt 
ſtehenden Elemente und ſo fort. In dem voll be⸗ 
ſetzten Auditorium, vor dem Ramſay nun ſprach, 
befanden ſich ſelbſtverſtändlich alle bedeutenden 
Chemiker Berlins: die Profeſſoren Emil Fiſcher, 
Liebermann, Landolt, van t'Hoff, Witt, Thoms, 
Tiemann, Scheibler, von Vertretern anderer 
Wiſſenſchaften der Rektor der Univerſität Waldeyer, 
neben ihm Virchow, die Phyſiologen Engelmann 
und Munk, der Geograph v. Richthofen, der 
Aſtronom Förſter, die Aue Warburg, bon 
Bezold, Kohlrauſch, Beſſel⸗ Hagen, Paalzow, 
Grumach u. a. Prof. Ramſay, der ein elegantes, 
fließendes Deutſch ſpricht, führte nach der „Nat. 
Ztg.“ aus, wie er mit Lord Rayleigh bei der 
Unterſuchung der verflüſſigten Luft einen nicht 
verflüſſigten Reſt fand, der mit keinem der bisher 


Nicht ganz ſo ſchlecht verhält es ſich mit 


bekannten Stoffe identiſch war, alſo ein neues 
Element darſtellte. Da dies Element mit keinem 
ſonſtigen Körper Verbindung eingeht, wurde es 
Argan, (d. h. das Unthätige) genannt. Als 
Ramſay ſpäterhin allein das Argon verflüſſigte. 
blieben wieder Rückſtände zurück, in denen er 
nacheinander noch vier neue Elemente erkannte: 
das Helium, das Krypton, das Neon, das 
Antergon. Nachdem nun dieſe Körper ge⸗ 
funden waren, war es natürlich die nächſte Auf⸗ 
gabe, ihnen ihre richtige Stelle im periodiſchen 
Syſtem anzuweiſen. Da aber von ihnen leider 
keine chemiſchen Verbindungen herzuſtellen waren, 
konnte man auf chemiſchem Wege zu dieſem Ziele 
nicht gelangen. Der franzöſiſche Chemiker 
Berthelot glaubt freilich mit dem Argon eine 
chemiſche Verbindung herſtellen zu können, und 
Ramſay will ihm deshalb zur weiteren Uuter⸗ 
ſuchung ein größeres Quantum Argon zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Inzwiſchen iſt man auf phyſikaliſche 
Methoden angewieſen; auf dieſem Wege fand man, 
daß das Argon ſeine Stelle zwiſchen Chlor und 
Kalium erhalten muß, das Helium 
Waſſerſtoff und Lithium, das Neon zwiſchen Fluor 
und Natrium, das Metargon zwiſchen Brom und 
Rubidium. Die Unterſuchung betreffs des 
Kryptons iſt noch nicht abgeſchloſſen, doch auch 
bei ihm fand ſich eine ganz beſondere Auffälligkeit. 
Sein Spektrum iſt demjenigen ähnlich, das man 
bisher bei Nordlichtern beobachtete. Alle dieſe 
Thatſachen wurden durch langwierige, ſehr müh⸗ 
ſelige Unterſuchungen feſtgeſtellt und erforderten 
ganz eigenartige, koſtſpielige Apparate, deren 
Photogramme Ramſay auf einem Schirm 
projizirte. Von der Schwierigkeit der Unter⸗ 
ſuchungen giebt die Thatſache ein Bild, daß man 
mehrfach auf minimale Subſtanzmengen ange⸗ 
wieſen war und zu den genaueſten Dichte⸗ 
meſſungen 5 Milligramm Subſtanz genügen 
mußten. Es ergab ſich ferner die Nothwendigkeit, 
die neuen Elemente aufzulöſen; da Waſſer hierzu 
ungeeignet war, bediente ſich Ramſay des ver⸗ 
flüſſigten Sauerſtoffes. Als der Vorſitzende der 
chemiſchen Geſellſchaft, Prof. Liebermann, dem 
Gaſt den Dank der Verſammlung ausſprach und 
die Bedeutung ſeiner Arbeiten betonte, wies 
Ramſay beſcheiden das Hauptverdienſt dem Lord 
Rayleigh zu. 


Mannigfaltiges. 

(Der Zwiſt im Hauſe) des bekannten 
Berliner Molkereibeſitzers, Kommerzienrath 
Bolle iſt friedlich beigelegt. Der hochbe⸗ 
tagte Bolle, lange Zeit bereits Wittwer, 
hatte kürzlich ein ganz junges Mädchen ge⸗ 
heirathet. Infolge deſſen waren ſeine 
beiden erwachſenen Söhne aus dem Geſchäft 
ausgeſchieden. Nunmehr hat ſich die Familie 
Ar Die Söhne kehren in das Geſchäft 
zurück. iso 


Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartwiann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Donnerſtag den 22. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 703—788 Gr. 154—166 
DT bez. inländ. roth 729—766 Gr. 154—162 

bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

dr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 691 
bis 747 Gr. 141-142 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 Gr. 126 Mk. bez., tranſito große 
650-674 Gr. 100105 Mk. bez., tranſito 
kleine 597 Gr. 94 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 122 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129 Mk. b 


ez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—127 Mk. bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
82 ½ ME 


bez. 
Kleeſdat per 100 Kilogr. roth 74—94 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75 — 3,85 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,45 Mk. inkl. Sack Gd. 

Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7.57¼ Mk. inkl. Sack bez. 


zwiſchen 
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DEREN DE NE NAA 
Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


erlaube mir mein reichaſſortirtes 


Lager in 
Uhren, Gold⸗ und 
Silberwaaren 


zu den billigſten Preiſen in Er⸗ 
innerung zu bringen. 
Große Auswahl in ſelbſtſpielenden 


ſikwerken. 


Werkſtatt für zuverläſſige Repa⸗ 
raturen zu a nos Rena 


©. Preiss, 
Breiteſtraße Nr. 30. 
XRENNRK RAR 
Elektrische Klingel ⸗ Anlagen, 
Haustelephon „ 
Hauslelegraphen „ 
Blitzableiter 1 


führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter Irust, 
Tharu, Zatharinenſtralie 35. 


Streng moderne 
Tischläufer 


a 50, 60 und 75 pig. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


große Auswahl in 


Spielwaaren 


und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 
paſſend, empfehle zu den billigſten 
Prien. Fr. Petzolt, 

. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


Bl. Doliva, Thorn-Artushof. 
J Harz. Kauarienroller, 


ö prachtvolle Tag⸗ und Licht⸗ 
„ ſänger, mit ſchönen Touren, 
empf. & Stück 6, 7 u. 8 Mk. 


C. Tausch, Neuſt. Markt 9, . 
Sprechende 


Papageien 
zu haben Neuſtädt. Markt Nr. 24. 
Ausverkauf 


S Coppernikusstrasse 8 
g (Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 
m Neibnadtseinfäuien, 
Zalhenlücher, Schürzen, 


Küchenhandtücher, Laken, Möbelſtoff, 
Plüſch, Wagentuch und Rips, ſowie 
Pferdedecken. 
Benjamin Cohn, 
Culmerſtraße 20. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden ⸗ Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1,10 Mk. 
ind zu haben in der 
Expedition der „Charner Preſſe“ 


Möbl. Zimmer n. Kabine 


don ſoſort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Dunkles Lagerbieee +» 


1 ff. Märzenbier dto. 200 „ 


[Münchener Auguſtinerbräu 


I Culmbacher Exportbier 


| Stnatsbürger-Jeitung‘ | 


Großer BE 


Weihnachts Ausverkauf. 


Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts⸗Einkauf aufmerkſam 
zu machen und empfehle insbeſondere: 


Wand⸗, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika⸗ und Bronze⸗Waaren, 
Waſch⸗, Eß⸗ und Kaffeeſervice, Rauch⸗, Bier⸗ und 
Liqueur ⸗ Service, Stammſeidel, Zigarrentaſchen, 
Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas⸗, Porzellan⸗ 
Holz⸗, Eiſen⸗ u. Borſtwaaren für den Haus⸗ und Küchenbedarf, 
Galanteriewaaren aller Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelegen⸗ 
heitsgeſchenken. — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen u. 
Spielwaaren. 


Die Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt und ſehe einem 


Bierverſaudlgeſchäft 
Plötz & Meyer, 


THORN, 


Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Feruſprechanſchluß Ar. 101, 


offerirt nachſtehende 


Biere in Fäſſern, Siphon und Flaschen: 
Culmbacher Höcherlbrän: 


Dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 3,00 Mk. 
Böhmiſch Mär zen 3 — e 
Münchener à la Spaten 36 „ 300 „ 
Export à la Culmbacher 30 „ 380 
Dunkles Bier . . . in Siphon à 5 Liter 1,50 Mk. 
Böhmiſch Märzenn dto. 2,00 „ 


Münchener à la Spaten dto. 2,00 „ recht zahlreichen Beſuche entgegen. Hochachtungsvoll 
Export à la Culmbacher dto. 2,00 „ 


Gustav Heyer, 


12 Culmerſtraße 12. 


Acetylen-Beleuchtung 


„Hera“, 
Internationale Geſellſchaft Berlin, 
auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland 
ertheilte goldene Medaille erhalten, 


empfiehlt 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden 
Apparute zur Beleuchtung von 


Städten, Gaſthöfen, einzelnen Häuſern elt. 


Nähere Auskunft ertheilt und Beſichtigung der hier vorhandenen 
Beleuchtungsanlage geſtattet 


die Subdirektion: 
Sand, Bielawy bei Thorn. 


Königsberger, Schönbuſcher: 
. 30 Flaſchen 3,00 Mk. 
f Märzen ber 30 „ 3890 


in Siphon à 5 Liter 2,00 Mk. 


Dunkles Lagerbier 


Echt bayeriſche Biere: 
. 18 Flaſchen 3,00 Mk 
Wirgerbrän. 18 5 3,00 „ 


Culmbacher Exportbier 18 1 


3,00 „ 


Münchener Auguſtinerbräu in Siphon A 5 Liter 2,50 Mk. 
Bürgerbräu dto. 2,50 
dto. 


Pilſener Bier, 
aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe, Pilſen, 
per Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4,00 Mark; in Siphon 
à 5 Liter 3,00 Mk. 
Echt Engliſch Porter (Barclay, Perkins u. Co., London) 
10 Flaſchen 3 Mk. 
Grätzerbier 30 Flaſchen 3,00 Mk. 


Die oben erwähnten Bierglas ⸗ Siphon ⸗ Krüge unter 
Kohlenſänredruck, welche die denkbar größte Sauberkeit ge⸗ 
währleiſten, bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier 
friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, ſie enthalten 5 Liter und werden plombirt geliefert. 


” 


2,50 „ 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermieten: 
A. Kirmes. 


— — U—¼— —y„—-¼ —i 
Hotel Museum 
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung, ſowie guten itt 
in und außer dem Haufe. A. Will. « 
Katharinenſtraße 7. 
Gut möbl, Zimmer per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre 
2 möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen eventuell auch heiz⸗ 
bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18, 1 


Kerrſchafliche Pohnungen 


5 und 7 Zimmern vom 17 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und Macht 
des deutſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des reinen Deutſch⸗ 
thums“ in eutſchieden unabhängiger Weile für die Intereſſen des 
deutſchen Volkes inſonderheit des werkthätigen Theiles ein. Ganz beſonders FM 
ſcharf bekämpft ſie die ſchädlichen Einflüſſe des Indenthums auf das 
Geſchäftsleben und die ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich WR 
Schwächeren. Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden Sozial DS 
reform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Stantsbürger-Zeitiing“ E 
ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Geſtaltung der Lage # 
der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 5 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Sonntags 
und Montags einmal. Die mit den Abendzügen zur Verſendung ge 
langende Abend⸗Ausgabe enthält neben den neueſten politiſchen und MM 
lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil und Kourszettel SS 
und die parlamentariſchen Nachrichten des Tages, ſoweit ſie bis zum 
Schluß der Redaktion vorliegen. Die Morgen⸗Ausgabe bringt an 
jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter „Weltlage“ eine Ueber⸗ 
ſicht der auswärtigen politiſchen Verhältniſſe und die neueſten politiſchen 
Vorgänge im In⸗ und Auslande, die ihre Ergänzung durch die nachts 
einlaufenden Depeſchen im „Nachtrage“ erfahren. Ueber die Verhandlungen 
der parlamentariſchen Körperſchaften werden ausführliche Sitzungsberichte 
und charakteriſirende Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokal⸗ B% 
theil unterrichtet die Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe in der Reichs⸗ 


von 5, 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89 


85 

N 88 5 
SR ift die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
ne Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Altſtädter Markt Ar. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
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Linoleum 
Teppiche, Vorlagen, Läufer, 
Gummi - Tischdecken, 


hauptſtadt und ihrer Umgebung, während unter „Auswärts“ alle 8 i i ithlä . Etage. Beutler. 
wichtigen Vorfälle in deutschen ad außerdeutſchen Orten mitgetheilt 3 85 u andſchoner, Waſchtiſchgarniluren, Liſchlän ler, FR r —.— 
Pate: eo rien: eogefe et = Ya. Petersburger Gummiſchuhe Balkonwohnung, 
anderer Orte, ſowi me Eutſcheidungen der oberſten Geri e 0 287 f ö . € 

befondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhalkungstheil“ (Theater, in großer Auswahl zu billigsten Preiſen empfiehlt 5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 


2. Etage, zu vermiethen. 


Katharinenſtraße 3. 
2 Etage Bacheſtraße 2, i. ganzen 


Erich Müller Nachf., 
od. getheilt (5 u. 3 Zim. 


Breitestrasse 4. mit Küche und Nebengelaß) dom 


TAT NN HEHE EHE Dr. Saft. Behehuahe . 
— 3 W U ‚ 
„  ZumWeihnachtsfesie # g wor aus: m me 


7 oi ; miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
empfehle mein großes Lager in Gercchtefraße Nr. DH Nr. 30 if 


old. Herrenuhren v. 0-250 M. 2. 
an 05 1.20.00 N. eine berejhitliche ohn 


ilb. Herren: u. Damenuhren eine kleinere Wohnung von drei 
en u. en Zimmern ſofort zu vermieten. Zu 


Uhrketten für Herren u. Damen. e Drums. t 3 Treppen bei ern 
Regulateure, Eine Wohnung 


N11 ag Pe Nik, Mad 9, Tanper 


Kunſt und Wiſſenſchaft) gewidmet. Ber. 

Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Zeitung“ unentgeltlich; 
beigelegt die Verloſungs⸗Liſten ſämmklicher an hieſiger Boͤrſe ge⸗ 
handelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten und die 
als Sonntags⸗Beilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 
Röſſelſpringe ꝛc. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauen⸗ 
welt“ zum Preiſe von 3 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 3,50 Mk. pro 
Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes. 

Probenummern unentgeltlich 


von der Geſchäftsſtelle Berlin N., Lindenſtraße 69. 
TREE TR Ge a TE TR 3323 N 


el 0 n ä 5 


Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Weiss-, Woll-, Kurz- und Spiel-Waaren 


1 N 


KKK 


e en, 
5 Ohrringe 26, in reichſter Auswahl und zu ' 
r 5 Ben Ne eg ip 1 sind =) MR 7 Pieſen. - 3 Kleine Wohnungen 
illig zu haben: Tombänke epositorien, Glasschränke, Schau- we), 6 II incenez. j i i 
kasten, elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe, f! 2 ee N Sg ale — — * von je 9 Zimmern, Entree, Küche, 


Reparaturen e 25 — kei alle 
We e f Räume direktes Licht — ſind vom 

Louis Grunwald, * 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
trockentrommel, 1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett. Uhrmacher, Eliſabethſtr. 13. „ en erben Bonnie 


Elisabethstrasse 4 Hiller, Elisabethstrasse 4. ee Schung 1 3 — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück Striekmaschinen, 
Knäulwickelmaschinen, grosse Pliss6-Maschine, Kupferkessel, Dampf- 
waschapparat, Dampfkessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampf- 


E 
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Lin Laden BE 


